
































































F r i e d l i c h e r S t a r t i n s n e u e J a h r t a u s e n d 
Computerchaos blieb weitgehend  in OWL ohne große Zwischenfälle 

 Bielefeld/Berlin (AP). Mit ei ­
ner Welle rauschender Silvester­
partys über  alle Zeit- und Klima­
zonen hinweg hat die  das 
neue Millennium begrü ßt.  Der 
Eindruck eines besonders friedli­
chen Starts ins neue Jahr wurde 
noch dadurch betont, dass sich 
die Schreckensprognosen von 
Computer-Zusammenbrüchen 
und Terroranschlägen  nicht er­
f üllten.  Viele Millionen Men­
schen zwischen Sydney  New 
York feierten ausgelassen und 
ohne große Zwischenfälle  ins 

 hinein. 

Zur gr ö ß t en  Open-Air-Fete in 
der Geschichte der Bundesrepu­
b l ik kamen in Berlin weit mehr 
als zwei Mil l ionen Menschen zu ­
sammen. H ö h e p u n k t e  waren die 
Lichtshow „Ar t  i n Heaven" an 
der Siegess äule  und ein gro ß es 
Feuerwerk am Brandenburger 
Tor.  als 1.000 K ünstler,  da­
runter Mike Oldfield, Modern 
Talking und die Puhdys, sorgten 
für  Unterhaltung auf der Mega-
party, die nach Angaben der Ver ­
anstalter rund 40 M i l l i o n e n 
Mark kostete. 

Die meisten Menschen an ei ­
nem Ort feierten aber wohl in 
Brasilien, wo bei sommerlichen 
 f ünf  Mi l l ionen 
auf der Copacabana u n d den 
Nachbarstr änden  in Rio de Janei­

ro zu Samba-Rhythmen  
Zvyeieinhalb Mi l l ionen M e n ­
schen versammelten sich i n Lon ­
don, jeweils rund eine  

    rker Times Squa­
re, i m Hafen von Sydney und in 
Rom sowie 750.000 vor dem Eif­
fel turm i n Paris. N u r i n Kuba 
blieb die Silvesternacht farblos -
mathematisch korrekt erkl ä r te 
die sozialistische Regierung, dass 
das neue Jahrtausend erst am 

 beginne und verzichtete 
deswegen auf eine Feier. 

Papst Johannes Paul I I . erteilte 
seinen traditionellen Neujahrsse­
gen erstmals nicht mittags,  

 bereits i n der 
nacht. Zehntausende Pilger  
Touristen versammelten sich auf 
dem Petersplatz in Rom, der  
Mitternacht von einem riesigen 
Feuerwerk erhellt wurde. „Euch 
allen, M änne rn  und Frauen, in je ­
dem Teil der  ein gl ückli ­
ches neues Jahr", sagte der  
Einen geruhsamen Jahreswech­
sel erlebte der Nahe Osten. A u f 
dem Krippenplatz in Bethlehem, 
dem biblischen Geburtsort Jesu, 
stiegen u m Mitternacht 2000 wei ­
ß e  Tauben auf. ,  

A n den Brennpunkten der I n ­
formationsgesellschaft  
weltweit Tausende von Compu ­
tertechnikern i m Einsatz, u m i m 
Fall m ögl icher St ö rungen  wegen 
des Jahr-2000-Problems eingrei-

Das neue Jahrtausend ist da:  als  begrüßten  rund um die Bielefelder Kunsthalle das 
 mit einer riesigen   

 

 

fen  k ö nnen .  Es kam zwar  
kleineren Problemen, die 
f ü rchteten Z u s a m m e n b r ü c h e 
blieben jedoch aus. Nach Mil l iar ­
deninvestitionen in die Umstel ­
lung der Systeme erkannten die 

Computer das Jahr 2000 korrekt 
und nicht als Jahr  wie auf­
grund der zweistelligen Datums­
angaben bef ü rchtet  wurde. 

 und Feuerwehr  
Deutschland sprachen von ei ­

nem relativ ruhigen Silvester. 
Gleichwohl überschatteten  zahl ­
reiche Unf älle  und Gewalttaten 
mi t mindestens 17 Toten die Fei­
ern. > Kommentar, Zeit­

geschehen, OWL, Wirtschaft 
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A U S Z U G A U S D E R      

S i l v e s t e r n a c h t o h n e C h a o s 
Hunderte von Einsatzkräften  warteten in den Gerätehäusern 

V O N R A L P H M E Y E R 

•  Kreis Paderborn. Kein 
 und kein Computercha ­

os: Dem weltweiten Mi l l en ium-
fieber zum Trotz : Der Jahres­
wechsel klappte  am Schn ü r ­
chen. Die von vielen B ü rgern  be­
f ü r ch te ten  Pannen blieben aus. 
Trotz der magischen Jahreszahl 

 der damit verbundenen 
ß e n  Zahl von Feierfreudigen 
blieben g r ö ß e r e   B r ä n ­
de oder Zwischenf ä l l e  i n der 
Nacht der N ä c h t e  aus. "Es war 
der ganz normale Silvester-
Wahnsinn", kommentier te ein 
Feuerwehrsprecher den Jahres­
wechsel. 

Seit Monaten hatten sich Poli ­
zei, Feuerwehr, Kommunen und 
Versorger auf   X vorberei­
tet. I n allen Feuerwehrh ä u se rn 
zwischen Altenbeken und Bad 
W ü n n e n b e r g  standen die Einsatz­
kr äfte  Schlauch bei Fu ß .  Ob Staf­
fel- oder Gruppenbesatzung -
stets waren die Ger ä t eh äuser  be­
setzt, Kommunikat ionsmit te l 
vorhanden und die Wehren f ür 
einen Soforteinsatz ger ü s tet .  I n 
vielen Orten waren die Familien, 
wie etwa in D e l b r ü c k ,  Borchen-
Kirchborchen oder Paderborn, 
mi t i n die Ger ä t eh ä user  gekom­
men, u n d so wurde fr öh l ich, 
wenn auch alkoholfrei, ins neue 
Jahr gefeiert - ein leckeres Silves­
terb üffet  inbegriffen. In Borchen 
ging B ü rge rmeis te r  Heinr ich 
Schwarzenberg auf Tour und be­
suchte alle Einsatzkr ä f te,  die in 

der Silvesternacht auf Posten wa­
ren. 

Von diesen Bereitschaftskr äf ­
ten auf Kreisebene mussten ledig­
lich die Wehren aus H ö v e l h o f 
und Bad W ü n n e n b e r g  aus r ü ­
cken. I n der Sennegemeinde hat ­
te gegen 23.40 Uhr ein Kochtopf 
auf dem Herd einen Schwel ­
brand ausgel öst ,  der die gesamte 
K ü che  zerst ö r te .  Der Bewohner 
der Wohnung i m dritten Oberge-
schoss eines Wohnhauses gegen­
ü b e r  des Ger ä t ehauses  wurde 
leicht verletzt. Der Sachschaden 
betr äg t  mehrere 10. 000 Mark. 
Kurz nach Mitternacht  
eine Rakete eine Zypresse in 
Brand. I m Kuror t Bad W ü n n e n ­
bergbrannte am Neujahrestag ge­
gen 3 Uhr ein Unterstand f ür 
M ü l l tonnen . 

V o n der Ahdener Leitstelle, 
wo in der Silvesternacht 24 statt 
der ü b l i c h e n  sieben Kr ä f te, 
Dienst schoben, wurden zwi ­
schen Mitternacht und 2 Uhr 20 
Eins ä tze  bearbeitet,  davon i m 
Rettungsdienst, berichtete D i r k 
N ö l t ing,  stellvertretender Leiter 
der Kreisfeuerwehrzentrale, der 
in der Silvesternacht f ür seinen  
krankten Chef einspringen muss-
te und daf ü r ü be r  700 Kilometer 
aus dem Winterurlaub anreiste. 

Die Paderborner Feuerwehr 
z ählte  bis in die Morgenstunden 
55 Eins ä tze.  Bis auf sechs Brand-
und einen Hilfeleistungseinsatz 
waren es immer wieder Fahrten 
von Rettungswagen: Platzwun­
den, Verbrennungen, Alkohol ­
probleme - das Üb l iche  in einer 

  Einsatz: Eine Rakete hatte ei­
nen Brand im Möbelhaus  Osthoff 
ausgelöst.  FOTO:  

Silvesternacht. Allein 14 der 
gesamt 32 Rettungs- und  Kran-
kentarnspor te ins ä t ze  fuhren die 
Paderborner bei der g ro ß en  Frei ­
luftfete auf dem Rathausplatz. 

 kam  in zwei F ällen  zu A u ­
genverletzungen durch Feuer­
werksk ö rper . 

"Unsere Konzeption, die beruf­
lichen Kr äfte  i m Rettungsdienst 
einzusetzen und die Freiwilligen 
die Br ä nde l ö schen  zu lassen, hat 
sich bew ähr t" ,  unterstrich Ralf 
Schmitz, Leiter der Paderborner 
Feuerwehr. F ü n f  Rettungs- und 
vier Krankentransportwagen, 
drei Notarzteinsatzfahrzeuge 
und 147 Feuerwehrkr ä f te  waren 
bis i n die Morgenstunden unter ­
wegs. 

Herzklopfen bekamen die Ein ­
satzkr äfte  i n der Wache S üd, als 

u m 0.06 Uhr am Neujahrstag ein 
Passant einen Brand beim Möbel ­
haus Osthoff am Frankfurter 
Weg meldete. Als die Besatzung 
des ersten Fahrzeugs starke 
Rauchentwicklung und Flam­
menschein meldete, r ü ck ten  so­
fort weitere Kräfte  mi t mehreren 
Fahrzeugen nach. Die Sektgl äser 
in der Wache verschalten unge-
trunken. 

I n einem Putzmittelraum wa­
ren vermutlich durch eine Silves­
terrakete Papier und 
gr ä t e  i n Brand geraten. Nach 
dem sich die Einsatzkr äfte  gewalt­
sam, Zugang verschafft hatten, 
war der Brand rasch gel ö scht. 
Helfer des Technischen Hilfs ­
werks, das ebenfalls in Alarmbe ­
reitschaft stand, sicherten an ­
schl ie ß end  das Geb ä ude  wieder. 
Insgesamt gab es i n den ersten 45 
Minuten des Jahres fast zeitgleich 
f ünf  Brandeins ä tze.  U m 5.42 Uhr 
am Neujahrstag befreite die Feu­
erwehr i n der Alten Brauerei ei ­
nen Zeitgenossen, der i m Lift ste­
ckengeblieben war. 

Die Leitstelle der Paderborner 
Polizei hat zwischen Silvester 8 

 und Neujahr   Uhr insge­
samt 108 Eins ä tze   "es 
war wieder Erwarten ruhig", 
kommentierte ein Sprecher den 
Jahreswechsel. 

Auch Pesag und Stadtwerke, 
die sich ebenfalls seit Monaten 
auf den Jahreswechsel vorberei ­
tet hatten, ü bers tanden  den Zei ­
gersprung um Mitternacht ohne 
Probleme. Strom, Gas und Was­
ser fielen nirgendwo aus. 
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D I E G L O S S E 

Jahrtausendwechsel 

W a r d a w a s ? 

 BRAMS 

Es war weit nach M i t t e r ­
nacht auf einem Balkon ir ­

gendwo in Ostwestfalen, da 
beschlich den Feiernden so 
ein komisches Gef ü h l .  Das 
sollte sie also gewesen sein, 
die Nacht der N ä ch te? F ü h l te 
sich aufeininal so verdammt 
normal an, dieser w e l t u m ­
spannende, lang angek ü nd ig ­
te Rutsch ins neue Jahrtau­
send. Als w ä r e  da nichts gewe­
sen - all die Tage und Monate 
vor diesem Mega-Ereignis. 

Was war n ich t alles ge­
schrieben, gesendet und ver ­

 worden ü b e r  Wel tun ­
tergangs-Szenarien, das 
Jahr-2000-Problem und seine 
verheerenden Folgen, die wo ­
m ö g l i c h  letzten Tage der 
Menschheit. Selbst so manch 
aufgekl ä r ter  Zeitgenosse hat­
te sich kurz vorm entscheiden­
dem Zeitensprung doch noch 
anstecken lassen und glatt 'ne 
Konserve mehr als n ö t i g  ge­
kauft, andere waren schon 
mal in dunkle Kellerecken h i ­
nabgestiegen, u m k l a m m ­
heimlich den alten Camping ­
kocher zu suchen, wieder an­
dere f ü l l ten ta t s ä ch l ich  ihre 
Badewannen  einem Was ­
servorrat auf und selbst der 
Au to r dieser Zeilen, der sei-
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nen Computer ehe als Neben­
sache betrachtet, machte sich 
nun doch so seine Gedanken 
ü ber  dessen Zukunft. 

Doch jetzt, i n dieser Nacht, 
auf diesem Balkon mit ten in 
Ostwestfalen erschien all das 
wie Schnee von gestern, wa ­
ren die Sorgen und Ä ngs te 
pl ö tz l ich  verflogen, gab sich 
das neue Jahrtausend so nor ­
mal, dass die Mitmenschen 
die St öpsel  wieder aus der Ba­
dewanne ziehen konnten . 
Wieder einmal hatte es die 
Menschheit geschafft - allen 
Untergangs-Szenarien zum 
Trotz. 

Nur der Rechner des 
bers blieb auf der Strecke. 
Sprang nicht ü b e r  die magi ­
sche Datumsgrenze, sondern 
auf den 4. Januar 1980 zu ­
r ü ck .  W e n n das kein b ö ses 
Omen ist. Vielleicht sind die 
Computer doch viel schlauer, 
als wir glauben. U n d was w i r d 
erst sein, wenn sie k l a m m ­
heimlich  haben, dass 
der wirkl iche 
wechsel am Ende dieses so jun ­
gen Jahres erst noch bevor ­
steht? Dann k o m m t sie wo ­
m ö g l i c h  doch noch , die 
Nacht der N ä c h t e .  Schaun 
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L a n d v o l k s h o c h s c h u l e 

„Die  Nerven 
liegen blank" 
Wie Barbara Leufgen (Foto un 
ten), Assessorin der  
schaff und Pädagogische Mitar ­
beiterin für den Agrarbereich in 
der Landvolkshochschule Har­
dehausen, dem D O M über die 
Betriebe im Sauerland mitteilt, 
„ l iegen die Nerven aufgrund der 
hohen persönlichen Betroffen­
heit in vielen Familien blank". 
Barbara Leufgen: „D ie Unsicher­
heit in Bezug auf f inanzielle 
Verluste durch den annähern ­
den Zusammenbruch des Rind­
fleischmarktes, sinkende Kälber­
preise sowie zusätzliche Kosten 
f ür   Ausfallversicherung sind 

  Hinbl ick auf die 
 Verhältnisse sinke 

bei vielen Familien die Motivati ­
on weiterhin erheblich, in den 

 Betrieb zu 
investieren. „ In Gesprächen mit 
verschiedenen Landwirten ist 
uns aufgefallen, dass die Angst 
besonders groß ist, als nächster 
Betrieb selber von einem BSE-
Fall betroffen zu sein und damit 
vor einem möglichen Ruin zu 
stehen", urteilt Barbara Leufgen. 
„F ür die meisten ist die Situation 
unvorstellbar, alle Tiere des 
Bestandes t öten zu müssen und 

anschlie ßend 
vor leeren 
Ställen zu ste­
hen. Die psy­
chische Belas­
tung für die 
ganze Familie 
macht den 
Landwirten 
große Sorge." 

Landwirt Heribert Bewermeier aus Ostenland hat 360 Bullen (Rasse: Deutsches 
Fleckvieh, Herkunft: Süddeutschland) im  Stall, die seit jeher nur mit erstklassigem 
Futter wie Heu, Raps, Hafer, Sojaschrot, Gerste und Roggen gefüttert werden. Die 
BSE-Krise machte seine Arbeit zum Minusgeschäft.  Fotos: Dreismeier; privat (1) 

ERZBISTUM.  Zuge der BSE-Kri ­
se sind ungezählte landwirtschaft­
liche Familienbetriebe im Erzbis­
tum Paderborn von erheblichen 
Umsatzeinbrüchen betroffen. Hin­
zukommen Verunsicherung und 
die bange Frage: „Was wird noch 
alles über uns  hereinbrechen?" 

Denn die Ansteckungswege der 
Krankheit BSE (Bovine Spongi ­

forme Enzephopathie), die durch 
ein infekti öses Eiwei ßmolek ü l  (Pri­
on) eine schwammartige Ver ände­
rung des Gehirns be im Rind ( „Rin ­
derwahnsinn") verursacht, ist bis 
heute nicht vollends gekl ärt. Be­
sonders schlecht geht es den Mi lch 
und Rindfleisch produzierenden 
Höfen.   Kreis Paderborn 
gibt es  Bullenmast-Betriebe 
mit rund  000 Bullen, die Zahl 
der Rindviehhalter liegt bei  
Betrieben mit etwa 53 000 Tieren. 
Über die dramatische Lage infor­
mierte der Westf ä l isch-Lippische 
Landwirtschaftsverband (WLV) jetzt 
auf dem  
Heribert und Adelheid Bewermeier 
in Delbr ück-Ostenland, einem spe­
zialisierten Mastbetrieb mit zurzeit 
360 Bullen. 

Der Preis für einen  
 ist inner­

halb eines Jahres von 2239 Mark 
auf derzeit 1506 Mark gefallen. Ca. 
650 Mark fehlen den hiesigen 
Landwirten am Markterl ös eines 
Tieres. Bullenmast ist jetzt ein 
herbes Minusgeschäft. Nach Auf ­
fassung des  werden Rind­
fleischverbrauch und Exportge­
schäfte angesichts der BSE-Verun­
sicherung sich vorerst nur sehr 
langsam erholen. Für die Rinder 
werde nicht einmal mehr ein Preis 
genannt, grö ßtenteils w ü rden sie 
von den Schlachthöfen gar nicht 
abgenommen und „bei den Land­
wirten quellen die Ställe über". Die 
Paderborner „Westfleisch" 
schlachtet zurzeit nur einen Bruch­
teil Rindvieh wie zu normalen 
Zeiten. 

Die Landwirte Wolfgang Kipsha-
gen (Stukenbrock) und Eduard 
Gockel (Paderborn) berichteten 
über die dramatische Notlage in 
den Ställen. Gockel klagte über das 
Absatzproblem mit alten Kühen, 
die man in Zukunft „wahrschein ­
l ich in den Landtag nach Düssel ­
dorf treiben" müsse. Der Preis f ür 
das Kilo Rindfleisch hatte f ür die 
Bauern 1984 noch bei 8 Mark 
gelegen und ist jetzt runtergerutscht 
auf 3,60 Mark. Eine Katastrophe für 
die Höfe im Erzbistum und weit 

dar über hinaus, die jetzt alle   
ihre Existenz f ürchten. Landwi 
Bewermeier: „Irgendwas  muss g< 
schehen, und wenn wi r bis  
gehen ..." Der ganze Bauernstan 
sei verunsichert, ebenso wie d l 
Verbraucher. Es müsse   
gehandelt werden, um das  
en der Verbraucher zur ückzugj 
 

Wie Heinz   
zender des  
Kreisverbandes Paderborn, und  
hannes Giesguth, Kreislandwirt I 
derborn, in Ostenland hervorh 
ben, müsse in jeder   
schnell gehandelt werden. Es geh 
re in Zukunft auf jede  
t ü te,  „was für Inhaltsstoffe proze 

 da  Die  
hätten in Treu und Glauben 
Futter gekauft, das dann auch 
verbotene Tiermehl enthalten 
be. Es gehe nicht, dass die  
in der BSE-Krise den schwarz 
Peter zugeschoben bekämen. 

 setzten sich in 
 f ür scharfe Futtermittelf 

trollen und eine  
Betreuung der so genannten  

 ein sowie 
die schnellstmögliche   
besserer BSE-Tests. 

Auch die weiterverarbeiter 
Fleischproduktion sei zu beoba 
ten, so die Landwirte.  

 habe ein Recht zu wiss 
„was genau in der Wurst ist". 
Verbraucher  vom WLV er 
fohlen, im Moment ganz bew 
einzukaufen, was  
angehe, das  
lesen und den Metzger nach 
Herkunft des  
zu fragen. Westk ämper unterstrj 
es sei f ür eine Bewältigung 
Krise von großer Bedeutung, 
die gesamte Bevölkerung   
tig und ma ßvol l " und ohne   
rie mit dem BSE-Problem  
Panikmache nütze niemanden 

Futtermittelindustrie,  
schaff und  
gehören nach Ansicht des 
schnellstmöglich an einen 
Dabei dürfe es keine   
Diskussionen über große und I 
ne,  oder  

 Wirtschaftsweisen geben. 
Bauern der Region seien ve 
wortungsvoll im Umgang mit 
ren und bei der  
Böden und erzeugten   
Nahrungsmittel, erkl ärte der 
in Ostenland. Ewald Dreist 
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Die Bauarbeiten in der Hederbornstroße kommen zügig voran. Mitarbeiter I   wird mit einem Landeszuschuss in Höhe von 5 0 Prozent 
der Firma Montag sind dabei, Pflaster und Rinnen zu verlegen. Die Dorferneu- I gefördert. Foto: Jürgen  Spies 
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Dorferneuerungsmaßnahme  in Upsprunge kostet 6 3 2 5 0 0 Mark 

U m b a u u n t e r s t r e i c h t D o r f c h a r a k t e r 
U p s p r u n g e (spi). Die Zusage kam über raschend:  Aus Förder ­

mitteln f ü r  Dor fe rneuerungsma ßnahmen bekommt  d ie Stadt Salzkot ­

ten über  das A m t f ür  A g r a r o r d n u n g in W a r b u r g e inen Zuschuss in 

H ö h e  v o n 3 2 5 0 0 0 M a r k zur Umgesta l tung eines l ä ngeren Abschnit ts 

Die P l ä n e  f ü r den Umbau der 
H e d e r b o r n s t r a ß e  waren un l ä ng s t 
in einer B ü r g e r v e r s a m m l u n g  vor ­
gestellt worden. I m G r o ß e n  und 
Ganzen waren die B ü r g e r  mi t der 
Planung einverstanden. Ä n d e ­
r u n g s w ü n s c h e  wurden - wenn 
eben m ö g l i ch  - be r ü cks ich t ig t . 

Da es sich u m eine Dorferneue ­
r u n g s m a ß n a h m e  handelt, stehen 
die Aspekte »G rau  raus - G r ü n 
re in «  u n d die Entsiegeiung  

ter oder komplet t befestigter F l ä ­
chen i m Mi t t e lpunk t . Der d ö r f l i ­
che Charakter des S t r a ß e nzuges 
soll mehr zum Tragen kommen. 

Die B a u m a ß n a h m e  beginnt etwa 

i n H ö h e  des Ehrenmals und endet 
etwa 50 Meter hinter der Zufahrt 
» Insel « . 

Die S t r a ß e  bleibt nach wie vor 
sechs Meter breit, bekommt aber 
beidseits eine breite, Regenwasser-
ab f ü h r ende  Rinne i n einem fünf ­
zehigen Natursteinpflaster. Beton ­
steinpflasterstreifen und Gehweg 
sowie an der westlichen S t r a ß e n ­
seite (Friedhof) zus ä t z l ich  ein 
Gr ü n s t re i fen schl ie ß en  sich an. 
Ü b e r  die gesamte Strecke sind 
Baumanpflanzungen geplant. 
Angepflanzt werden standortge­
rechte S ä u l e n h a i n b u c h e n . 

I m Bereich der E i n m ü n d u n g 

der Or tsdurchfahr t Upsprunge. Voraussetzung: Die Bauarbei ten müs­

sen bis A n f a n g N o v e m b e r 2 0 0 0 abgerechnet sein - sonst g ibt 's kein 

G e l d . »Das schaffen  w i r abe r « ,  ist Salzkottens Stadtbauchef Ludwig 

Bewermeier trotz des engen Zei t rahmens zuversicht l ich. 

Kirchs t ra ß e /Busha l t e s t e l l e  w i r d 
zur Entsiegeiung . der F l ä c h e 
Rasenfugenpflaster •  verlegt. Der 
B ü rge rve re in  Upsprunge ve rsch ö ­
nert den kleinen Platz mi t einem 
neuen B u s w a r t e h ä u s c h e n  i m 
Fachwerkstil . 

I m weiteren St ra ß enver lauf , 
etwa dort , wo das G e l ä n d e r  zur 
Heder h in steht, bis etwa i n H ö h e 
E i n m ü n d u n g »Insel «  bekommt der 
Gehwegbereich einen Rasenfugen-
Pflasterbelag. Ur sp r ü ng l i ch  war 
dort, um den ökologischen  Wert 
der M a ß n a h m e  zu e rh ö hen ,  eine 
wassergebundene Decke (Fein ­
spli t t) vorgesehen. Das lehnten die 

B ü rger  aber mehrheitlich ab. 
Einbezogen w i r d ferner die 

S t ra ß e » Insel « .  Die kleine Beton ­
b r ü cke ,  etwas weiter, ü b e r  den 
Heder-Arm zur Ki rchs t r a ß e  h in 
verschwindet zugunsten einer 
B r ü c k e n k o n s t r u k t i o n  aus Holz. 
Die Wasserentnahmestelle f ü r 
Landwir te w i r d verlegt. Die Gasse 
zur Ki rchs t r a ß e   ebenfalls 
entsiegelt und bekommt an den 
R ä n d e r n  Schotterrasenbelag. 

F ü r  Planung und Bauleitung ist 
das s t ä d t i sche  Bauamt verant ­
wort l ich. Der Finanzierungsanteil 
der Stadt beziffert sich auf 325000 
Mark. 
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Bauausschuss erteilt Zustimmung: 

R i n c h e v a l - G e l ä n d e 

w i r d  

Upsprunge (spi). G r u n d s ä t z l i c h 
zugestimmt hat der  
Bauausschuss einem g r ö ß e r en 
Bauvorhaben i n Upsprunge: A u f 
dem G e l ä n d e  der ehemaligen 
G a s t s t ä t t e   an der 

 sowie auf eige­
nem G e l ä n d e  zur Heder ' h i n 
m ö c h t e  die F i rma Grewe  
kleine Neubausiedlung errichten. 
Geplant sind zw ö l f E infami l ien ­
h ä u s e r (Doppe lh ä u s e r , R e i h e n h ä u ­
ser, ein freistehendes Haus). 

Der Salzkottener Bauausschuss 
erteilte dem Vorhaben das s t ä d t e ­
bauliche Einvernehmen. Da es sich 
um einen d ö r f l i chen  Innenbereich 
handelt, verlangt die 
tung Paderborn keine Bebauungs ­
planaufstellung. • 

Geplant  den A l t b a u des 
Gasthofes Rincheval komplet t zu 

renovieren, um dort eine Schaf­
fung weiterer Wohnungen zu 
e rm ö g l i chen .  Teile des alten Gast ­
hofes (Kegelbahn, Verwaltung) 
sowie der bis vor wenigen Tagen 
als G e t r ä n k e m a r k t   K o m ­
plex werden abgerissen. S t r a ß e n ­
begleitendes G r ü n soll  das Umfeld 

 •   

 den  hin ist. 
eine Schallschutzmauer vorgese­
hen. Die H ä u s e r  m i t Vollkeller 
werden aus einer Hand errichtet, 
Bauherr ist bei Erwerb des 
G r u n d s t ü c k s p a r z e l l e  der jeweilige 
Bauherr. Investiert werden etwa 

 bis f ünf Mi l l ionen Mark. 
Erschlossen  die kleine 

Siedlung ü b e r  eine gepflasterte 
S t i c h s t r a ß e  etwa i n H ö h e  des 
Clubhauses  Tennisclubs RW 
Salzkotten. 



   

N o r b e r t S c h u l t e 

 

S a l z k o t t e n , d e n 1 8 . J u n i 2 0 0 0 

U p s p r u n g e , L i n d e n w e g 2 

S t a d t S a l z k o t t e n 

3 3 1 5 4 S a l z k o t t e n 

i   
E i n g  n g 

2 0. J u n i 2 0 0 0 

B e n e n n u n g d e r n e u e n  f ü r     

S e h r g e e h r t e r H e r r B ü r g e r m e i s t e r , 

i n A b s t i m m u n g m i t d e m H e i m a t v e r e i n u n d d e m O r t s v o r s t e h e r s c h l a g e i c h 

 d i e n e u e  d i e v o n d e r H e d e r b o r n s t r a ß e   A r e a l d e s 

e h e m . L a n d - u n d  R i n c h e v a l e r s c h l i e ß t ,  z u b e n e n n e n i n 

 . 

 S c h l i c k e r s  

B e g r ü n d u n g : 

D e r Name S c h l i c k e r i s t i n U p s p r u n g e , a u c h n a c h d e m s c h o n f a s t 2 0 0 

J a h r e d i e N a c h k o m m e n , F a m i l i e R i n c h e v a l E i g e n t ü m e r  w a r e n , i m m e r n o c h 

g e l ä u f i g .  M a n g i n g v o r 1 5 J a h r e n n o c h z u S c h l i c k e r s A n t o n i n d i e 

G a s t s t ä t t e . 

A d o l p h u s S c h l i c k e r w a r E n d e d e s 1 8 . J a h r h u n d e r t s R e n t m e i s t e r d e r 

B e s i t z u n g e n d e s G r a f e n v o n W e s t p h a l e n z u  D a s H a u s w a r 

d i e v o n  R e n t e i . D i e n ö r d l i c h  a n g r e n z e n d e n F l ä c h e n , 

 S ü d s o i d , g e h ö r t e n g r ö ß t e n t e i l s  d e m G r a f e n . S c h l i c k e r h a t t e 

e i n e n T e i l d a v o n e r w o r b e n u n d s p ä t e r  s e l b s t  a u c h 

s e i n e N a c h k o m m e n . E i n e T o c h t e r , B a r b a r a , h e i r a t e t e d e n n a c h d e r 

f r a n z . R e v o l u t i o n ( 1 7 8 9 ) g e f l o h e n e n E m i g r a n t e n T o u s s i n R i n c h e v a l . 

B e i m H a u s l a g e n F l ä c h e n ,  d i e i m U r k a t a s t e r u n d i m U r r i s s a l s 

S c h l i c k e r s K a m p b e z e i c h n e t s i n d , s o w o h l d i r e k t a l s a u c h w e s t l i c h d e r 

 

A u c h n a c h d e r H ö f e o r d n u n g  ( 1 9 3 3 ) e r h i e l t d e r  d e n N a m e n : 

 '. 

M i t f r e u n d l i c h e n G r ü ß e n 
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Anliegerversammlung zu möglichen  Varianten 

 im 

Wohngebiet  Feld« 
Upsprunge  Varianten 

zum S t r a ß e n - E n d a u s b a u  i m und 
am Neubaugebiet »Kleine Feld «  i n 
Upsprunge stellte Bauamtsleiter 
Ludwig Bewermeier i n der j ü n g ­
sten Sitzung des Bau- und Pla ­
nungsausschusses der Stadt Salz ­
kotten vor. 

So sollen Pflasterungen i n den 
Zufahrts- und Kreuzungsberei ­
chen Autofahrer zu mehr R ü ck ­
sichtnahme i m Wohngebiet mah ­
nen. Durch die  was ­
se r f ü h render  Rinnen zur rechten 
und l inken Seite der Fahrbahn soll 
au ß e rdem  eine Verengung der 
Fahrspur auf 3,50 Meter und somit 
eine zus ä t z l i che  Verkehrsberuhi ­
gung bewirk t werden. 

Weiter sei ein gepflasterter F u ß ­
weg m i t einer kleinen Treppenan ­
lage vorgesehen. Der Weg soll i m 
Bereich gegen ü b e r  der r ü c k w ä r t i ­
gen Zufahrt zum B ü r g e r z e n t r u m 

i n die Hede rborns t r a ß e e i n m ü n ­
den. A n dieser Stelle k ö nn te  dann, 
u m die Sicherheit der Fu ß g ä nger 
zu e rh ö hen ,  ein  als 
Querungshilfe geschaffen werden. 

Zus ä t z l i ch  sei die Anbringung 
eines B ü rgers te iges  an der Stra ­
ß ense i te  zum Baugebiet h in 
geplant. 

Der i n einem Tei ls t ü ck  bereits 
vorhandene B ü rgers te ig  an der 
gegen ü be r l i egenden  Seite soll bis 
zur Zufahrt zum B ü r g e r z e n t r u m 
ver l ä nge r t  werden. Hierdurch 
w ü r d e  sich die Breite der Fahr ­
spur i n der Hede rbo rns t r a ß e  auf 
5,50 Meter verringern. 

Der Bau- und 
schuss beauftragte B ü rge rmeis te r 
Konrad Rump, hierzu eine 
Anwohnerversammiung einzube­
rufen. Diese findet am Donner ­
stag, 21. Dezember, um 19.30 Uhr 
i m B ü r g e r h a u s  Upsprunge statt. 
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fs Schleiweg in  . 

Einseitiges  
 

Upsprunge   Kreis 
Paderborn hat f ü r die  Zeit vom  
August bis 30. September i m Rah ­
men einer Versuchsphase ein 
seitiges e ingesch r ä nk t e s  
bot (Parkverbot) durch den 
weg i n Upsprunge  
Landwirtschaft l iche Fahrzeuge 
sollen so ungehindert ü b e r   
Schleiweg  Acker f l ä chen   
Eichfeld und i m Westfeld 
chen k ö nnen . 

Die Landwir te i n Upsprunge 
hatten sich  dass ihre 
F l ä c h e n   bedingt ü b e r   
Schleiweg angefahren  
k ö n n t e n ,  da dieser h ä u f ig  
t ig  Anwohnern dps  
Wohnbaugebietes   
A u f In i t ia t ive des landwirtschaft ­
l ichen   
und der Stadt Salzkotten  

   Vertretern  
Kreises Paderborn  Ort ein 
Treffen statt. 

Diskut ier t wurde die 
ative,  
zeuge ü b e r  die   
f ü h ren .  Die Landwir te  
dies ab, da dann ein Tei ls t ü ck   
L a n d e s s t r a ß e  637   

 und durch . die  
verbundenen Abbiegevorg ä nge 
gef ä h r l iche ,   
tionen produziert w ü r d e n . 

  uns  
nach der Versuchsphase m i t  
Landwir ten und  an 
einen Tisch setzen und uns  
gesammelte Erfahrungen und 
wirkungen austauschen. Ich  
zuversichtlich, dass w i r eine 
vernehmliche L ö s u n g  finden wer ­
den « ,  so Landrat Dr . Wansleben. 
E in  soll rechtzeitig 
bekanntgegeben werden. 

' 7  
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 Neuer Spielplatz in Upsprunge 

Bau in Eigenleistung 
Upsprunge (WV). A u f dem 

Ge l ä nde  des B ü r ge rhauses soll  ein 
weiterer Spielplatz in der Or t ­
schaft Upsprunge entstehen. Das 
teilte jetzt Ortsvorsteher  
Humpert mit . Bei der Planung 
dieses Spielplatzes s t ü n d e n  zwei 
Aspekte i m Vordergrund: » Zum 
Einen soll damit die A t t r ak t i v i t ä t 
des B ü r ge rhauses  zur Nutzung f ür 
Familienfeiern gesteigert werden. 

 Anderen befindet sich in 
unmittelbarer N ä h e  das Neubau ­
gebiet des Dorfes « , e rk l ä r t H u m ­
pert eine Doppelnutzung. Zudem 
sei durch die Lage des Platzes die 
Sicherheit der Kinder i n hohem 
Ma ß e gew äh r le i s te t . 

Der Spielplatz soll, ebenso wie 
die anderen beiden Spie lp l ä t ze  im 
Ort, bei der Ersterstellung in 

Eigenleistungen erbaut werden. 
Der B ü rge rvere in  kann aus F ö r ­
dermitteln f ü r den Kinderspiel ­
platz etwa   f ür Mate ­
rialkosten zur Verf ügung  stellen. 

B ü rge rvere in  und Ortsvorsteher 
laden alle interessierten B ü r ge r in ­
nen und B ü r g e r  zu einer Ver ­
sammlung heute um 20 Uhr ins 
B ü r g e r h a u s  ein. 

Ziel der. Veranstaltung soll es 
sein, eine B ü rge r -  oder Elternge ­
meinschaft zu bilden, die bereit 
ist, den Spielplatz in Eigenregie zu 
bauen und m ög l icherweise  eine 
Pflegepatenschaft zu ü b e r n e h m e n . 
Dazu werden Erfahrungen aus 
anderen S t ä d t e n  vorgestellt. Zur 
Diskussion stehen a u ß e r d e m  die 
P lanungsvorsch l ä ge  einer Fach ­
f irma. 

/ 
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B o l z p l a t z a m 

U p s p r u n g e r B ü r g e r h a u s ? 
Weitere Besprechung am Montag 

•  Salzkotten-Upsprunge 
(NW).  Upsprunger Eltern hat­
ten sich jetzt zu einer ersten In­
fo-Besprechung zum Bau eines 
Kinderspielplatzes und Bolzplat­
zes im Bürgerhaus  getroffen. 

V o m B ü rgerverein   
vorsteher wurden die Zielsetzun­
gen für den Bau  eines Kinder ­
spielplatzes auf dem Gel ände  des 
B ü rgerhauses erl äu tert  und aus­
f ührlich  dargestellt. Einig waren 
sich die Anwesenden darin, dass 
das vorgestellte Kinderspielplatz­
konzept sinnvoll , angebracht 
und w ünschenswert  sei. 

Zur Umsetzung  man allge­
mein der  dass sich 
mehr Eltern an diesem Projekt be­
teiligen sollten. Daher wi rd  

zu einer weiteren Besprechung 
zu Montag, 26. Juni, u m 20 Uhr 
i n das B ü rgerhaus  eingeladen. 
Wi l lkommen sind alle B ürgerin ­
nen und B ürger,  ganz besonders 
angesprochen sind aber die El ­
tern und Gro ße l tern   dem Be­
reich des Neubaugebietes „Klei ­
ne Feld" und der angrenzenden 
Stra ß en  i m Bereich des B ü rger ­
hauses. Der vorgesehene Bolz­
platz   der ersten Versamm­
lung keine einhellige Zustim ­
mung. 

Bis zur Versammlung am 
Montag wi rd aber eine offizielle 
Stellungnahme  
renden Vorstandes des B ürger ­
vereins vorliegen, so dass auch 
das Thema Bolzplatz behandelt 
werden kann. 
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Natura 2000-Nr. Gebietsname — 

 Heder mit Thüler  Moorkomplex 

F [ ä c h e : \ 4 8 3 ha 

  Salzkotten 

K r e i s ( e ) : Paderborn 

K u r z c h a r a k t e r i s i e r u n g : 

Lebens r ä ume  v o n 
g e m e i n s c h a f t l i c h e m 
I n t e r e s s e nach FFH-

Rich t l in ie : 

Es handelt sich um einen strukturreichen Bach-, 
Flußniederungs-  und Niedermoorkomplex im südlichen 
Ostmünsterland (Obere   mit Heder- und 
Lippeaue) auf kalkreichem Standort u.a. mit  
Flutrasen, Röhrichten, Kalkniedermoorresten, großfl ächigen 
Feuchtgr ünlandbest änden,   und 
Unterwasservegetation in Fließgewässern.  Im obersten 
Abschnitt der Heder kommen Binnensalzsteilen, ein 

 Lebensraum, vor. 

Salzwiesen im Binnenland (1340, Priorit ärer Lebensraum)  
 basenarme Stillgewässer (3130)  . 

Nat ürliche eutrophe Seen  und Altarme (3150)  
Fließgewässer  mit Unterwasservegetation (3260)  
Pfeifengraswiesen auf kalkreichen, torfigen und tonig- 

 Böden (6410)  
Feuchte Hochstaudenfluren (6430)  
Glatthafer- und  (6510)  
Kalkreiche Niedermoore (7230)  
Hainsimsen-Buchenwald (9110)  
Stieleichen-Hainbuchenwaid (9160) 

A r t e n v o n 
g e m e i n s c h a f t l i c h e m 
I n t e r e s s e nach FFH-

oder 
Voge l schu tz r i ch t l i n i e : 

Was m a c h t d ie  
Bedeu tung des 

Gebie tes f ü r  Na tu ra 
2 0 0 0 aus? 

Eisvogel 
Flussregenpfeifer 
Wiesenweihe 
Schwarzspecht 
 
Großer Brachvogel 
 

Wiesenpieper 
Rohrweihe 
Wachtelk önig 
Bekassine 
Nachtigall 
Pirol 
Kiebitz 

Seine Bedeutung erlangt dieser Bach-, Flußniederungs-  und 
 insbesondere durch das Vorkommen 

des Lebensraumes "Kalkreiches Niedermoor". Hier wachsen 
verschiedene, stark gef ährdete Kalkniedermoorarten  z.B. 
Echtes Fettkraut, Gefärbtes Laichkraut,   
Floh-Segge. Desweiteren kennzeichnen  

 wie sie an Gewässern  im Naturraum 
Ostmünsterland typisch  sind, z. B. Altwässer, Röhrichte, 
feuchte  und naturnahe Fließgewässer 
dieses Gebiet. Der Fluß Heder beherbergt eine artenreiche 
Unterwasservegetation mit der 
Gesellschaft, in der große Bestände  des Tannenwedel 
wachsen. Die Gebiete besitzen eine herausragende 
Bedeutung als Lebensraum f ür an  kalkreiche Standorte 
gebundene Pflanzen- und Tierarten. Schließlich handelt  es 
sich um ein bedeutendes Bruthabitat der Rohrweihe in NRW. 

Der Gebietskomplex zeichnet sich durch großfl ächige 
Ausbildungen der Sumpfdotterblumenwiesen in 
herausragender Vollst ändigkeit  der Artenzusammensetzung 
mit zahlreichen stark gef ährdeten  und in NRW vom 

  26.06.00 



   mit Thüler Moorkomplex Seite  2 

Aussterben bedrohten Arten aus. Im NSG Hederwiesen 
befinden sich Wuchsorte des in NRW vom Aussterben 
bedrohten Platthalm-Quellriedes und im NSG Hederaue sind 
individuenstarke Vorkommen des Breitbl ä ttrigen 
Knabenkrautes zu finden. Das Gebiet ist überdies 
bedeutendes Brutgebiet seltener, landesweit gef ährdeter 
Wiesenvögel (z. B. Großer Brachvogel). Besonders 
hervorzuheben ist das Vorkommen eines f ü r ganz Nord-
Westdeutschland einzigartigen Komplexes der 
verschiedenen Lebensraumtypen der  Es 
finden sich neben den eigentlichen Solquellen und ihren 
Abfl üssen auch die Quellen umgebende vegetationsfreie 
Flächen mit   im Sommer. Hinzu  
Salzwiesen und Brackwasserr öhrichte. Dieser 
Gebietskomplex ist ein bedeutendes Verbundzentrum im 
ost-westorientierten Lippeauenkorridor zwischen der Senne 
im Osten und dem Rhein-Stromtal im Westen und damit im 
Feuchtwiesennetz des Landes Nordrhein-Westfalen. Zur 
Sicherung der Verbundfunktion im Netz Natura 2000 ist ein 
Schutz des gesamten Hederlaufes einschließlich seiner 
Karstquellen notwendig. 

We lche Von zentraler Bedeutung ist die Optimierung des 
S c h u t z m a ß n a h m e n  Kalkniedermoores und der Fließ- und 
s ind gee igne t , das  bzw. deren Verlandungskomplexe 

v e r b i n d e n d e N e t z w e r k (Röhrichte, Seggenriede, Erlenbruch). Desweiteren ist 
v o n L e b e n s r ä u m e n zu  neben der Fortf ührung der extensiven Gr ünlandnutzung auf 

schaf fen? den bestehenden Sumpfdotterblumenwiesen und mageren 
Mähwiesen, eine Wiederherstellung dieser 
Grünlandgesellschaften auf bereits intensiver genutzten 
Standorten erforderlich. Dies soll einer langfristigen 
Sicherung artenreicher Gr ünlandbest ände und einer im Land 
stark gef ährdeten   dienen. 
Der Erhalt der Binnensalzstellen mit ihren charakteristischen 
Lebensgemeinschaften erfordert im NSG  die 
Fortf ührung der extensiven Pflege und Nutzung des 
Grünlandes. Ein randlicher Acker mit Solaustritten ist in 
extensiv genutztes Grünland umzuwandeln. 

Geb ie tska r te  in 600 dpi Druckaufl ösung (1331 KBytes) 
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B ü r g e r v e r e i n 

U p s p r u n g e 

S c h ü t z e n b r u d e r s c h a f t 

S t . H u b e r t u s 

U p s p r u n g e 

O r t s h e i m a t p f l e g e r 

U p s p r u n g e 

A d r e s s e : 

N o r b e r t S c h u l t e 

U p s p r u n g e 

L i n d e n w e g 2 

3 3 1 5 4 S a l z k o t t e n 

Landrat des Kreises 
Paderborn 
Aldegrever Stra ße  10 

 Paderborn 

Upsprunge, 13.08.2000 

Ausweisung von Gebieten zur  Tranche 2 
- F l ä chen  in der Stadt Salzkotten, besondere in der Ortschaft Upsprunge 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
j 

gegen die Meldung und Ausweisung des Gebietes 

DE  - Heder mit Thüler  Moorkomplex 

erheben wir  den Bereich der Gemarkung Upsprunge erhebliche 
Bedenken. 

1. Unsere Vorfahren siedelten dort, wo sie gute Lebensgrundlagen fanden: 
Wasser, Wald, Weideflächen.  Darum  sie sich an den Quellen und dem 
Lauf der Heder in Upsprunge nieder, sie siedelten an den Quellen - ja sogar 
auf den Quellen errichteten sie ihre Höfe  - Upsprunge = Siedlung auf den 
Quellen. 
Diese Grundvoraussetzung für die Lebensgestaltung der hier heimisch ge­
wordenen Bewohner dieses Raumes kann nicht kurzerhand aufgelöst  wer­
den, indem die ureigensten Belange der Menschen hinten angestellt werden, 
um Flora und Fauna in und an der Heder jeden nur denkbaren Schutz zu 
verschaffen. 

E s ist nicht einzusehen und folglich abzulehnen, dass bauliche Verän ­
derungen  in Bereiche mitten in der Dorflage Upsprunges eine Ver­
tr äg l ichkeitspr ü fung  auf das Heder-Areal aus l ö s en w ürden  - das kann es 
doch wohl nicht sein! 



- 2 -

Welche B ürokratie  wird erforderlich sein und welche Unsicherheit wird 
bei allen Bewohnern im Bereich der 300 m - Zone geschaffen! Zumal die 
einzelnen S c h u t z m a ß n a h m e n  heute noch gar nicht bekannt sind. 

Dieser Grund und Boden ist in den Jahrhunderten des vorigen Jahrtau­
sends, zuletzt nach 1945 in Upsprunge, ähnlich  auch in Salzkotten, für die 
Siedlungsentwicklung in Anspruch genommen worden. F ür die Siedlungsge­
biete der letzten Jahrzehnte hegen rechtskräftige  Planungen (Fl ächennut­
zungsplan, Bebauungspl äne)  zugrunde. 

2. Gegen die Ausweisung spricht weiter: 
Die vom Land angestrebte Vernetzung wird sich bei der faktischen Ortslage 
in Upsprunge sowieso nur auf dem Papier erreichen lassen! Gleiches gilt un­
seres Erachtens auch für die  bebauten Seitenareale der Heder in der Kern­
stadt Salzkotten. 

3. In der Heder finden wir den flutenden Hahnenfuß,  Brunnenkresse, Wasser­
stern und Froschlöffel. Würde  diese Vegetation nicht jedes Jahr zur ückge­
schnitten, bzw. notwendigerweise herausgerissen, das Dorf Upsprunge 
st ände  bald jedes Jahr unter Wasser. Bei aller Aufmerksamkeit für die darin 
vorhandene Flora und Fauna darf die Regulierung, Pflege und Uferbefesti­
gung nicht vernachl ässigt  werden. 
Unsere Vereine und der Ortsheimatpfleger sind selbstverst ändlich „von  Haus 
aus" Verfechter der Ziele des Naturschutzes und einer zeitgemä ßen  Land­
schaftspflege und für eine biologische Gesundheit der heimischen Land­
schaft mit ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierwelt. Insoweit sind wir 
für  die Ziele der  aber dagegen, wenn unzumutbare Härten 
schon bei der Planung entstehen. 

4. Ob der zu schützende  Streifen so wertvoll und so schützbedürftig  ist und ob 

zu schützende Tiere  und Pflanzen anzutreffen sind, die von gemeinschaftli­

chem Interessen sind, bezweifeln wir in Kenntnis der Örtlichkeit.  Nach unserer 

Einschätzung  sind naturschutzfachliche Kriterien und Maßstäbe  in starkem 

Maße  falsch angelegt worden. 

Wir erheben Widerspruch gegen die Meldung der gesamten Strecke von 
den Quellen bis zur S ü l tsoid. 

Eine Reduzierung der Pr ü fzone  von 300 m auf die Grundst ü cke ,  die direkt 
an der Heder liegen, ist keine Alternative, weil die Grundvoraussetzung 
fehlt, n äml ich  die fachliche Begr ündung.  Die von der LÖLF  angelegten Kr i ­
terien zur Qualit ä t  des Areals treffen j a nicht zu. 

Falls die Einwendungen von Vereinen unber ücksichtigt  bleiben sollten, be­
trachten Sie diesen Widerspruch auch als Widerspruch dreier Grundst ücksei ­
gent ümer,  die pers önlich  betroffen sind. 

     

Hubert Meschede    



AMTSBLATT FÜR DEN REGIERUNGSBEZIRK DETMOLD  

§ 1 

(1) Die Verordnung zum Schutz von Landschaftsteilen im 
Kreis Höxter vom 6. April 1965 (veröffentlicht im   Reg. Dt. 
S. 347) wird aus wichtigen Gründen des öffentlichen Interes­
ses teilweise aufgehoben. 

(2) Das Grundstück Gemarkung Brakel, Flur 45, Flurstück 
290, wird aus dem Landschaftsschutz herausgenommen. 

(3) Die Grenze der herausgenommenen Gebiete ist in einer 
Karte i. M.  000 eingetragen. Die Karte ist Bestandteil die­
ser Verordnung. 

Die Karte befindet sich 
- bei der Bezirkregierung Detmold in Detmold 
- beim Landrat des Kreises Höxter in Höxter 
- beim Bürgermeister der Stadt Brakel in Brakel 
und kann dort während der Dienststunden eingesehen werden. 

(4) Die Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften 
des Landschaftsgesetzes und des Ordnungsbehördengeset­
zes kann gegen diese Verordnung nach Ablauf eines Jahres 
nach ihrer Verkündung nicht mehr geltend gemacht werden, 
es sei denn 
a) diese Verordnung ist nicht ordnungsgemäß verkündet wor­

den oder 
b) der Form- und Verfahrensmangel ist gegenüber der höhe­

ren Landschaftsbehörde gerügt und dabei die verletzte 
 und die Tatsache bezeichnet worden, die 

den Mangel ergibt. 

§ 2 

Die Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. 

Detmold, den  Juni 2000 
 (404) / 

Bezirksregierung Detmold 
 Vertretung 
Wehmeier 

 Reg. Dt.  S.  

264 65. Ordnungsbehördliche Verordnung 
zur  Aufhebung 

der Verordnung zum Schutz von Landschaftsteilen 
 im Kreis Gütersloh 

/ Vom 8. Juli 2000 

Aufgrund  § 73 Abs. 1 Satz 2 des Landschaftsge­
setzes (LG) in 'der Fassung der Bekanntmachung vom  
August  (GV. NRW. S.  / SGV. NRW. 791) und der §§ 

 und 27 des Ordnungsbehördengesetzes (OBG) vom   Mai 
 (GV. NRW. S. 528 / SGV. NRW. 2060) wird verordnet: 

§ 1 

(1) Die Verordnung zum Schutze von Landschattsteilen im 
Kreis Gütersloh vom   März   (veröffentlicht im   Reg. 
Dt.  S.  ff.) wird aus wichtigen Gründen des öffentli ­
chen Interesses teilweise aufgehoben. 

(2) Die Grundst ücke in der Stadt Gütersloh, Gemarkung 
Hollen, Flur 4, Flurstücke 96/1 tlw., 244/98, 256/206 tlw.,   
398 tlw., 499 tlw. und Gemarkung Isselhorst, Flur 3, Flurstücke 
58, 59, 74, 79,  549, 550,  552, 555, 559, 560,  565, 
566, 569, 571, 573, 575, 576, 577, 580, 581, 583, 585, 586, 
587, 588, 589, 590, 596,600, 601, 602, 603, 604, 605, 612, 

    630, 659, 664 und 665, werden aus dem 
Landschaftsschutzgebiet  

(3) Die Grenze des herausgenommenen Gebietes ist in ei ­
ner Karte im Maßstab 1 : 5 000 eingetragen. Die Karte ist Be­
standteil dieser Verordnung. 

Die Karte befindet sich 
- bei der Bezirksregierung Detmold 
- beim Kreis Gütersloh 
- bei der Stadt Gütersloh 

und kann dort während der Dienststunden eingesehen wer­
den. 

(4) Die Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften 
des Landschaftsgesetzes und des Ordnungsbehördengesetzes 
kann gegen diese Verordnung nach Ablauf eines Jahres nach ih­
rer Verkündung nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn, 
a) diese Verordnung ist nicht ordnungsgemäß verkündet wor­

den oder 
b) der Form- und/oder Verfahrensmangel ist gegenüber der 

höheren Landschaftsbehörde vorher gerügt und dabei die 
verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet wor­
den, die den Mangel ergibt. 

§ 2 

Die Verordnung tritt  nach ihrer Verkündung in Kraft. 

Detmold, den 8.  
51.30-22(202) / 

7 
Bezirksregierung Detmold 

In Vertretung 
 ,  

 Reg. Dt. 2000, S. 175 
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Landesvermessung und Liegenschaftskataster; 
hier: Übersicht über die Bodenrichtwerte 

(Stand vom  Dezember  

Bezirksregierung Detmold 
33.9215 Detmold, den  Juli 2000 

Gemäß § 13 Abs. 2 Gutachterausschussverordnung - GAVO 
NRW - vom 7. März   (GV. NRW. S.  wird hiermit die 
Übersicht über die Bodenrichtwerte nach dem Stand vom 

 Dezember  für den Regierungsbezirk Detmold ver­
öffentlicht. 

Die nachstehend aufgeführten gebietstypischen Werte be­
ziehen sich auf erschließungsbeitragsfreies baureifes Land, 
die von den Gutachterausschüssen für Grundstückswerte aus 
Kaufpreissammlungen ermittelt wurden. 

Die Gutachterausschüsse für Grundstückswerte sind bei 
den Kreisen, kreisfreien Städten und großen kreisangehörigen 
Städten eingerichtet. 

Letztere sind durch ** gekennzeichnet. 

Teil A: Wohnbauflächen für Eigentumsmaßnahmen 
Teil B: Wohnbauflächen für den Geschosswohnungsbau 
Teil C: Gewerbliche Bauflächen 

Erläuterungen: * =   

Teil A: Wohnbauflächen für Eigentumsmaßnahmen 

Stadt/ 
Gemeinde Ortsteil 

Grundstückswert   
erschließungsbeitragsfrei 

Lage 
gute mittlere mäßige 

Kreisfreie Stadt Bielefeld 

Bielefeld Bielefeld, Mitte 5 5 0 - 340,- 260,-
Brackwede 4 5 0 - 380,- 210,-* 
 430,- 3 0 0 -
Gadderbaum 4 7 0 - 340,-
Heepen 3 2 0 -
Jöllenbeck/Theesen 3 8 0 - 3 6 0 -
Schildesche 3 3 0 -
Senne 3 0 0 - 260,-
Sennestadt 2 6 0 -
Stieghorst/Hillegossen 350,- 3 1 0 - 2 7 0 -



 AMTSBLATT FÜR DEN  REGIERUNGSBEZIRK DETMOLD 

Stadt/ 
Gemeinde 

Ortsteil 

Grundstückswert   
erschließungsbeitragsfrei 

Lage 
gute mittlere mäßige 

Stadt/ 
Gemeinde 

Ortsteil 

Porta 
Westfalica 

Preußisch 
Oldendorf 

Rahden 

Stemwede 

Neesen 
Veltheim 
Vennebeck 
Wülpke 

Börninghausen 
Engershausen 
Getmold 
Harlinghausen 
Hedem 
Holzhausen 
Lashorst 
Offelten 
Preußisch  Oldendorf 
Schröttinghausen 

Kleinendorf 
Preußisch Ströhen 
Rahden 
Sielhorst 
Tonnenheide 
Varl 
Wehe 

Arrenkamp 
Destel 
Dielingen 
Drohne 
Haldem 
Levern 
Niedermehnen 
Oppendorf 
Oppenwehe 
 
Twiehausen 
Wehdem 
Westrup 

Kreis Paderborn 
Altenbeken 

Bad 
Lippspringe 

Borchen 

Büren 

Delbrück 

100,- 
1 2 0 - -
1 1 0 - -

8 0 - -

9 0 - -
 

50,-

6 0 - -
1 4 0 - -

2 0 - -
5 0 - -

120,- 

2 5 - -

1 5 0 - 
70,- 4 5 -

50,-
50,-
7 5 -
6 0 -
2 0 -
2 0 -
6 5 -

8 5 -

2 0 -
6 0 -
6 0 -
2 0 -
2 0 -
8 0 -
2 0 -

45,-
3 5 -
60,-
9 0 -

30,-

Altenbeken 140,-*  70,-* 
Buke 90,-* 80,-* 
Schwaney  

Bad Lippspringe 450,-* 340,-* 290,-* 

Alfen 120,-* 
Dörenhagen 120,-* 
Etteln 120,-* 
Kirchborchen 270,-* 220,-* 200,-* 
Nordborchen 280,-* 250,-* 220,-* 

Ahden 55,-* 
Barkhausen 25,-* 
Brenken 55,-* 
Büren   70,-* 
Eickhoff 25,-* 
Harth 30,-* 
Hegensdorf 35,-* 
Siddinghausen 30,-* 
Steinhausen 85,-* 70,-* 
Weiberg 30,-* 
Weine 30,-* 
Wewelsburg 70,-* 

Anreppen 100,-* 
Bentfeld 140,-* 
Boke 120,-* 
Delbrück 370,-* 300,-* 220,-* 
Hagen 90,-* 
Lippling  
Ostenland  100,-* 
Schöning 90,-* 
Steinhorst 90,-* 
Westenholz  

Grundstückswert  (DM/qm) 
erschließungsbeitragsfrei 

Lage 
gute mittlere mäßige 

Hövelhof 

Lichtenau 

3 1 0 -

Paderborn* 

Espeln 
Hövelhof 
Hövelriege 
Klausheide 
Riege 

Asseln 
Atteln 
Blankenrode 
Dahlheim 
Ebbinghausen 
Grundsteinheim 
Hakenberg 
Henglarn 
Herbram 
Holtheim 
Husen 
 
Kleinenberg 
Lichtenau 
Benhausen 
Dahl 
Elsen 
Marienloh 
Neuenbeken 
Paderborn, Kernstadt 
Sande 
Schloß  Neuhaus 365,-

400,-

90,-* -
280,-* 250,-* 

 -
90,-* -

140,-* -

45,-* -
60,-* -
25,-* -
25,-* -

 -
35,-* . -
25,-* -
50,-* -
50,-* -
40,-* -
50,-* -
30,-* -
35,-* -

' 60,-* 45,-* 

260,-* -
215,-* -
345,-* 225,-
2 9 0 - -
1 8 5 - -
430,- 3 3 5 -
285,-* 

* 345,-  

Salzkotten 

Wünnenberg 

Wewer 370,-* 330,-* 

Mantinghausen 85,-* 
Niederntudorf 95,-* 
Oberntudorf 85,-* 
Salzkotten 270,-* 210,-*  
Scharmede  
Schwelle 80,-* 
Thüle  
Upsprunge 180,-* 
Verlar 80,-* 
Verne 140,-* 

Bleiwäsche 40,-* 
Fürstenberg 45,-* 
Haaren 45,-* 
Helmern 35,-* 
Leiberg 50,-* 
Wünnenberg 140,-*  

Teil B: Wohnbauflächen  für den  Geschosswohnungsbau 

Kreisfreie Stadt Bielefeld 

Bielefeld Bielefeld, Mitte 
Brackwede 
 
Gadderbaum 
Heepen 
Jöllenbeck/Theesen 
Schildesche 
Senne 
Sennestadt 
Stieghorst/Hillegossen 

Kreis Herford 

Herford** Herford 

Kreis Höxter 

Bad Driburg 

Beverungen 

Brakel 

Bad Driburg 

Beverungen 

Brakel 

4 6 0 - 3 2 0 - 300,-
4 6 0 - 3 6 0 - 230,-

- 250,- -
- 350,- -

3 6 0 - 3 1 0 - -
- 2 6 0 - -
- 3 2 0 - -
- 290,-* 240,-

3 0 0 - 2 8 0 - -
- 3 1 0 - 

- 1 8 5 - -

2 1 0 - 1 8 0 - 

1 5 0 - 110,- -

- 120,- -



S t Petrus im Zeitraffer 

Januar: Beim traditionellen Sternsingen trugen die als Könige  verkleideten Kinder 
wieder den Segen in jedes Haus. Sie ersangen einen Betrag von  DM für 
notleidende Kinder in der  
Erstmalig veranstalteten die Gemeinden St. Johannes, St.  die evangelische 
Gemeinde und St. Petrus  Bibeltage. Das Jesajabuch stand im 
Mittelpunkt der drei Abende und des ökumenischen  Abschlussgottesdienstes. Etwa 
30 Teilnehmer ermutigen dazu, jedes Jahr zur Bibelwoche einzuladen. 
Die K L J B wählte  auf ihrer Jahreshauptversammlung einen neuen Vorstand. Ihm 
gehören  Petra Greifenhagen und Christian Alpmann als Vorsitzende, Michael 
Thiele als Geschäftsführer,  Mareike Holzkamp als Schriftführerin  und Michael 
Lehde und Jonas Beine als Beisitzer an. 

Marz: Am 1. und 2. März  veranstaltete die Frauengemeinschaft den 
Seniorenkarneval und feierte Weiberfastnacht im voll besetzten Bürgerhaus  mit 
gelungenem  guter Musik und ausgelassener Stimmung. 
Der diesjährige  Weltgebetstag der Frauen fand in der Stadthalle statt. Wegen des 
50jährigen Jubiläums  dieses Gebetstages gab es nach dem ökumenischen 
Gottesdienst noch Gelegenheit zu Austausch und Gespräch  bei köstlichen  Speisen 
aus verschiedenen  
Seit Beginn der Fastenzeit werden die geprägten  Zeiten und die Sonntage des 
Jahreskreises durch Tuch und Borde in liturgischen Farben an Ambo und Altar 
deutlich gemacht. 
In unserer Kirche ist hinter dem Marienaltar ein kleiner Tabernakel in die Wand 
eingelassen worden. 

April: Der Ostersonderpfarrbrief erschien für die Zeit vom   April bis 01. Mai 
und wurde wie üblich  durch die  an alle Haushalte verteilt. 
Gastgeber der Kinderbibeltage, die sich mit der Heilung des Gelähmten 
beschäftigen,  war die St. Petrus-Gemeinde. Über   Kinder nahmen teil. Ein Dank 
dem Bürgerverein,  der das Bürgerhaus  für  diese Veranstaltung zur Verfügung 
stellte. 
Die Misereor-Kollekte erbrachte einen Betrag von  DM. 
Am Weißen  Sonntag gingen 8 Kinder unserer Gemeinde zur Erstkommunion. 

Mai: Eine alte Tradition ist die Wallfahrt nach Verne. Zu Fuß, per Rad und per 
Bus pilgerten etwa 40 Gemeindemitglieder zum Brünneken. 
In Salzkotten  der  seinen neuen Laden. Er ist Auf den 
Küten  2, direkt  Markt. Der  bietet vielfältige  Produkte aus 
fairem Handel: Kaffee, Tee, Quinua, Kunstgewerbe- und Geschenkartikel, 
Papierwaren und vieles mehr. .  -

Beim  in Upsprunge wurde das neuerrichtete Kreuz 
am Anwesen Ilse-Kramer gesegnet. Wegen des unsicheren Wetters fand die 
Eucharistiefeier in der Kirche statt. 

Juni: Die 104. Wiederkehr des Kirchweihfestes feierte die Gemeinde mit einem 
Festhochamt. Anschließend  folgte die Prozession zur Herz-Jesu-Kapelle zum Hof 
der Familie Alpmann. 
Sr. Siegberga, früher  Stadtschwester und Leiterin der Sozialstation und jetzt 
Universalschwester in Rumänien,  wurde mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande 
ausgezeichnet. 
Auch in diesem Jahr gab es ein Pfarrfamilienfest, an dem sich alle Upsprunger 
Vereine beteiligten. Tanzdarbietungen der Jazztanzgruppen des SV Hederborn, 
Bastei- und Spielaktionen von Kindergarten und KLJB, Geister- und Gruselparcours 
der Messdiener, Kinderflohmarkt - für Unterhaltung war  gesorgt. Dazu trug auch 
der Musikverein bei. Auch das leibliche Wohl kam nicht zu kurz. 
Noch zu Beginn des Hochamtes, das in der Kirche stattfand, war unklar, ob die 

 stattfinden konnte. Doch, wie so oft, meinte es Petrus 
auch an diesem Tag gut mit uns. Als die Messfeier zu Ende war, fiel kein 
Regentropfen mehr. 

Juli: Zum Auftakt des Upsprunger Schützenfestes  feierte die Gemeinde in St. 
Petrus die Schützenmesse.  Im Anschluss daran war die Totenehrung am Ehrenmal. 

 Zeltlager war auch in diesem Jahr für viele Upsprunger  Kinder ein Erlebnis. 
Weil es nur selten regnete, konnten fast alle Programmpunkte auf dem 
Zeltplatzgelände  im Freien stattfinden. 
Eine neue Krabbelgruppe für  Kinder ab 6 Monaten, trifft sich ab sofort montags 
im Pfarrheim. 
An der  der St. Marien-Gemeinde nahmen auch 6 Jugendliche aus St. 
Petrus teil. 

August: Der Kirchenvorstand  in seiner Sitzung Anfang August die 
Innenrenovierung unserer Kirche, nachdem das Erzbischöfliche   
den Baubedarf anerkannt hatte. 
Einige  unserer Gemeinde fuhren mit dem Fahrrad zum 

 Meer und verbrachten einige  auf einem der Campingplätze. 

September: Im Pfarrheim fand eine Autorenlesung mit Elisabeth Zöller,  der 
Kinder- und Jugendbuchautorin, statt. 
Die Messdiener verbrachten ein Wochenende in einer Jagdhütte  in Winterberg. 
Wegen des anhaltenden Regens  fast das gesamte Programm drinnen 

 Nur zum Gottesdienstbesuch und zur anschließenden  Fahrt mit der 
 verließen  sie die Hütte. 



Zum traditionellen „Historischen  Markt und Spectaculum" luden Bürgerverein 
und alle übrigen  Vereine am 2. Septembersonntag ein. Bei herrlichem Wetter 
fanden sich zahlreiche Besucher ein und genossen an den verschiedenen 
Marktständen  leckere Gerichte, sahen alte Handwerkskunst und vieles mehr. Der 
Erlös  des Historischen Marktes ist für die Innenrenovierung unserer Pfarrkirche 
bestimmt. 
Die Messdiener machten einen Tagesausflug nach Bottrop zu „Warner  Brothers 
Movie World". Am nächsten  Tag veranstalteten sie das Brettspiel „Scotland   
als Dorfspiel. 

Oktober. Vom Ol. - 02.10. richtete die KLJB ihr Erntedankfest aus. Das Hochamt 
wurde als Familienmesse gestaltet. 
Für  die Finnvorbereitung konnten 9 Erwachsene und 3 Jugendliche gewonnen 
werden. 

November: Am Nachmittag des Allerheiligentages war nach der Andacht zum 
Totengedenken die Prozession zum Friedhof mit anschließender  Gräbersegnung. 
Die Kirchenbesucherzählung  ergab  Gottesdienstbesucher. 
Der alljährliche  Martinszag wurde in unserer Gemeinde unter Mitwirkung der 
örtlichen  Vereine, von Kindern und Lehrern der Liboriusschule bei gutem Wetter 
durchgeführt. 
Bei der Kirchenvorstandswahl wurden Frau Rita Niggemeyer, Herr Arno Strehle 
und Herr Stephan Winzek in das Gremium gewählt.  Es  aus die Herren 
Christiansmeyer, Sahnen und Schröder,  denen an dieser Stelle Dank gilt für ihre 
jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit. 

Dezember: Am ersten Adventssonntag wählte  die K F D auf ihrer 
Jahreshauptversammlung einen neuen Vorstand. Gewählt  wurden: Claudia Gösken, 
Marion Deckert, Marieiis Risse und Karin Daldrup. Herzliche Glückwünsche.  Ein 
ganz herzlicher Dank aber auch den ausscheidenden Christa Kranke, Waltraud 
Sahnen, Agnes Ilse und Marianne Plückebaum  für ihre hervorragende jahrelange 
Arbeit. 
Wie in den Jahren zuvor erscheint vom 17.12. - 6.1. der 
Weihnachtssonderpfarrbrief und wird wie üblich  an alle Upsprunger Haushalte 
verteilt. 
Jugendliche, die im nächsten  Jahr gefirmt werden möchten,  wurden herzlich 
eingeladen, sich zur Firmvorbereitung anzumelden. Die Firmung wird 
voraussichtlich am 20. Mai um 15.00 Uhr in St. Petrus sein. Zur Firmung mit 
Visitation erwarten wir den Erzbischof. 
Die diesjährige  Nikolausfeier wurde von der Schützenbruderschaft  ausgerichtet. 

- 14-
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Segnung für neu  errichtetes Wegekreuz in Upsprunge 

Z e i c h e n t i e f e r V o l k s f r ö m m i g k e i t 

Salzkotten/Upsprunge 
 I m Rahmen der B i t t ­

tage, an denen die Pfarrge­
meinden St. Johannes und 
St. Marien Salzkotten sowie 
St. Petrus Upsprunge te i l ­
nahmen, segnete Pastor 
H a n s - G ü n t e r  Blauscheck das 
Wegekreuz der Familie Ilse-
Kramer gegen ü be r  dem K i n ­
dergarten St. Petrus i n 
Upsprunge. Das neue gro ße 
Eichenholzkreuz wurde mi t 
Un te r s t ü t zung  der  
Hubertus 
schaft Upsprunge mi t ihrem 
Oberst Heinrich Keuper, dem 
Ortsheimatpfleger Norbert 
Schulte und unter ma ßgebl i ­
cher Beteiligung von Man ­

fred Daldrup und seinem 
Team  

Das alte  war nach 
dem Bau  Wohnhauses 
i m Jahr 1975 zum Teil zer­
s t ö r t  worden. Dieses Kreuz 
hat ein Gl ä ub iger  um die 
Jahrhundertwende aus 
Dankbarkeit f ü r  seine Gene­
sung nach einem  
Unfall aufstellen lassen. Es 
ist ein Zeichen tiefer 
fr ömmigkei t  gerade nach 
dem Kul tu rkampf zu Zeiten 
Bismarcks. 

Die Upsprunger Sch ü t z en 
haben i n den vergangenen 
sechs Jahren acht Wegkreuze 
neu errichtet oder restau­
r iert . Drei dieser Kreuze 

waren lange Jahre verschol ­
 eines ist  pers ö n l i ­

chem Grunde  hinzuge­
kommen. 

Die S c h ü t z e n b r ü d e r  hatten 
sich zur Aufgabe gemacht, 
bei ihrer Ak t ion »Renovie ­
rung der Feld- und Wege­
kreuze «  ehemalige, verges­
sene und verfallene Kreuze 
wieder aufzustellen, zu reno­

 und die finanziellen 
Mi t t e l hierf ü r  bereitzustel ­
len. A l l diese Kreuze weisen 
die f ü r Upsprunge typische 

 auf, als Dreipass 
das Kleeblatt als Symbol der 
heiligen Dreifalt igkeit und 
tragen eine i n das Holz 
geschnitzte Inschrift. 

Die Segnung des neuen Wegekreuzes mit 
 Hans-Josef Rösing  (3.V.I.), Pastor Hans-

 Blauscheck  und Pastor Zbigniew 
   Foto: Ferdi Michels 



  
A U S Z U G A U S D E M r,    

vom 

 tritt neues Statut  Kraft -

Erzbischof zieht Grenzen für  neue Pfarrverbünde 

 
sich Seelsorger »teilen« 

Von Karl  (Text) und Wolfram  (Foto) 
K r e i s P a d e r b o r n ( W V ) . M i t dem  

2 0 0 0 tritt am morg igen Sonntag, 2 3 . Juli, im Erz­

bistum Paderborn ein neues Statut in Kraft, w o n a c h 

mehrere Pfarrgemeinden eines Stadtgebietes zu 

einem sogenannten Pastoralverbund verkn üpft wer ­

den . Dieses neue Statut hat Erzbischof Dr. Johan ­

nes Joachim Degenhardt in einem Hirtenbrief und 

in der j üngsten Ausgabe  der  »Der 

M i t dieser von den Katholiken 
mi t Spannung  Ent ­
scheidung reagiert der Erzbischof 
offenbar auf den akuten Priester-
mangel, der keinen eigenen Pfar ­
rer mehr  jede Gemeinde 
erlaube. Bereits heute » teilen «  sich 
etliche kleinere  i m 
Paderborner Land einen Seelsor­
ger. Von 775 Gemeinden i m Erz ­
bistum z äh len  213 weniger als 

1 000 Seelen und 201 weniger als 
2  Mitglieder.  
macht f ü r den Priestermangel 
auch den R ü ckgang  der Bev ö lke ­
rung in den vergangenen Jahren 
verantwortlich. Die Pfarrstruktu ­
ren zu Beginn des neuen Jahrtau ­
sends fu ßen  im  auf 
das 17. Jahrhundert und sind 
somit 400 Jahre alt. Sie werden 
nun grundlegend ver ä nder t . 

Dom« ver ö f fentl icht  und w i rd f ür d ie  Dauer von f ünf 

Jahren getestet. Für  jeden Pfarrverbund sind in der 

Regel zwe i Seelsorger sowie ein Gemeinderefe ­

rent vorgesehen. Die Kirchengemeinden b le iben 

auch im Pastoralverbund e igenst änd ig , w e r d e n 

aber von einem gemeinsamen Leiter gef ührt ,  den 

der Erzbischof bestellt. Damit  Jahre 

alte Strukturen  

23 Verbünde 

I m Kreis Paderborn werden die 
79 Pfarreien in den drei Dekana ­
ten Paderborn, B ü r en  und Del ­
b r ü ck  zu 23 P fa r rve rb ü nden 
zusammengefasst. In neun A r t i ­
keln regelt der Erzbischof die 
Richtlinien, nach denen die Ver ­
b ä nde  zusammen arbeiten. Der 
k ünf t ige  Pastoralverbund - ein 
Seelsorgeraum - w i r d nach A n h ö ­
rung des Dechanten und des 
Regionaldekans errichtet: Sitz und 
Anschrift bestimmt der Leiter des 
Verbandes, der vom Erzbischof 
bestellt w i r d . 

Drei Jahre geplant 

Der Leiter t r ä g t gegen über  dem 
Erzbischof die Gesamtverantwor ­
tung. Er ist auch Vorsitzender in 
den einzelnen Ki rchenvors t ä nden . 
Der f ührende  Priester schart um 
sich einen Koordinierungskreis, 
der sich wiederum aus Mitgliedern 
der beteiligten Ki rchenvors t ä nde 
und Pfar rgemeinder ä t e  rekrutiert . 
Vertreter des Leiters w i r d der 
zweite hauptamtliche Priester i m 
Pfarrverbund. 

I m  fordert Degen­
hardt Priester und alle Gl ä ub igen 
dazu auf, ihr Engagement in die 
neuen Pfar rverb ü nde  einzubrin-

 Diese Entscheidung sei  
Antwor t auf die Ver ä nderungen  i n 
den Gemeinden. So sei das Erzbis ­
tum Paderborn von 1995 bis 1999 
um 77 403 Gemeindemitglieder 
kleiner geworden. Berufs t ä t igkei t , 
Fre izei takt iv i t ä t en , Eink äufe , 
Schulbesuch  vieles mehr 
deckten sich nicht mehr mit dem 
Einzugsgebiet einer Pfarrge­
meinde.  Erzbischof: »Die 
gestiegene Vielfalt der Lebensent­
w ü r fe  und Kulturen verlangt nach 
vielf ä l t igen  pastoralen Orten « .  Die 
jetzt vorliegenden . 
b ä nde  seien nach drei j ä h r iger Dis ­
kussion offenbar »die  beste 
L ö sung « .  M i t dem Liborifest 2000 
liegen die Grenzen der Pastoral ­
v e rb ü nde  fest. Die konkrete 
Errichtung der einzelnen Pastoral ­
ve rb ü nde  erfolge mittelfrist ig 
Schritt f ür Schritt. 



  
A U S Z U G A U G  

Die Paderborner Pfarrverb ünde 

Kreis  Die 79 
Pfarreien im Kreis Paderborn 
werden zu 23 Pfarrverb ünden 
zusammen gelegt. Diese Zusam­
menschl üsse  sieht das Grundsta­
tut des  das am 23. 
Juli in Kraft tr i t t , vorgesehen; 

Im Dekanat Paderborn 
9 St. Liborius Paderborn (frü ­

her Dompfarrei, Gaukirche, 
dorf und Markt). 

•  St. Kil ian, St. Elisabeth und 
St. Meinolf Paderborn. 

•  St. Heinrich (Nordstra ße),  St. 
Bonifatius und St. Stephanus 
Paderborn. 

9 St. Georg, Herz Jesu und St. 
Laurentius Paderborn. 

•  St. Hedwig, St. Marien 
Paderborn und St. Margaretha 
Dahl. 

•  St. Dionysius Elsen  St. 
Johannes  Wewer. 

•  St. Joseph Marienloh, St. 
Marien Neuenbeken und St. Ale ­
xius Benhausen. 

•  St. Heinrich und Kunigunde 
und St. Joseph Schlo ß  Neuhaus. 

•  St. Marien Sande und St. 
Michael Sennelager. 

•  Heilig Kreuz Altenbeken, St. 
Dionysius Buke und St. Johannes 
Bapt. Schwaney. 

•  St. Marien, St. Martin Bad 
Lippspringe und St.,  
Schlangen.  

. • St. Walburga  Alfen, St. 
nolfus D ö renhagen,  St. Simon 
und Judas Thadd. Etteln,  
Michael Kirchborchen und St. 

 Nordborchen. 
Im Dekanat  

•  St. Nikolaus B üren,   

Johannes Nep. Harth, St. Vitt 
Hegensdorf, St. Johannes Bap 
Siddinghausen, St. Michael Wein 
und  Birgitta Weiberg. 

•  St. Antonius Eins. Ahden, S 
Kilian Brenken, St.  
Eins.  und St. Jodo 
kus Wewelsburg. 

•  St, Kil ian Lichtenau, St 
Johannes Enth. Asseln, St. Alex 
ander Iggenhausen und St. Johan 
nes Bapt. Herbram. 

•  St. Franziskus Xav.  
heim, St. Achatius Atteln, St 
Magdalena Husen und St. Cyria­
kus Kleinenberg. 

•  St. Johannes Enth. Salzkot­
ten, St.   St 
Matth äus  Niederntudorf, St 
Georg Oberntudorf und St. Petrus 
Upsprunge. 

•  . St. Laurentius Th ü le,  St. 
Petrus und Paulus Scharmede, St. 
Bartholomäus  Verne, St. Philip ­
pus Neri Holsen, St. •  Antonius 
Eins. Mantinghausen und St, 
Franziskus  Verlar. 

•  St. Antonius v. Padua Bad 
Wünnenberg,  St. Agatha Bleiw ä ­
sche,  Marien F ü rstenberg,  St. 
Vitus Haaren, St. Appollonia Hel ­
mern und St. Agatha  

Im Dekanat Delbr ü ck . 
•  St. Johannes  Delbr ück 

und St. Elisabeth Sudhagen. 
•  St. Marien Steinhorst, Herz 

Jesu Lippling, St. Joseph Westen­
holz und St. Meinolf Sch öning. 

•  St. Landolinus Boke und  
Joseph Ostenland. 

•  St Johannes Nep. Hövelhof, 
Herz Jesu Espeln und Herz Jesu-
Hövelriege. 

Auch in Bad Lippspringe (hier die Martinskirche) wird ein Pfarrverbund 
gebildet - zusammen mit der  St.-Marien-Gemeinde Schlangen. 
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Upsprunge 

2000 
 

Termine 

Daten 

 Z e i c h n u n g e n v o n S c h ü l e r n 

d e r H a u p t s c h u l e S a l z k o t t e n 



Bürgerhaus Marc-Andre Bardong 

1 S a Neujahr 

2 S o 

3 Mo 

4 Di 

5 Mi 

6 Do Heilige Drei Könige 

7 Fr Weltgebetstag für den Frieden,   Uhr in der Pfarrkirche; Letzter Ferientag 

8 S a 
Aussendung der Sternsinger 
Schießsportgruppe Schützenbruderschaft: Weihnachtsbaum Abholaktion 

9 S o 
Rückkehr der Sternsinger, 10.15 Uhr im Hochamt 
Neujahreempfang der Soldatenkameradschaften des Bezirksverbandes im Bürgerhaus 

10 Mo 

11 Di 

12 Mi Landfrauen: Ortsversammlung um  Uhr in Bosenholz 

13 Do 

14 Fr 

15 S a Winterball der St. Johannes Schützenbruderschaft Salzkotten 

16 S o 

17 Mo 

18 Di Caritas: Lichtbildvortrag mit Pastor Jürgens "Argentinien",   Uhr im Pfarrheim 

19 Mi Landfrauen: Bezirksversammlung im Bürgerhaus Boke um 14 Uhr 

20 Do 

21 Fr Vorstandssitzung der Schützenbruderschaft, 20 Uhr in der Schützenstube 
Jahreshauptversammlung der Feuerwehr im Feuerwehrgerätehaus 

22 S a 

23 S o Sebastian-Patronatsfeier der Schützen mit Hochamt um 9.30 Uhr 

24 Mo KfD: Besichtigung der  

25 Di 

26 Mi 

27 Do 

28 Fr 

29 S a 

30 S o Jahreshauptversammlung der KLJB im Pfarrheim 

31 Mo 

Januar 2000 

Bürgerverein Upsprunge 



Haus Kirsch (Große-Siestrup) Thomas Gubitz 

A 
  

 
A 

 .   Lichtmeßfeier mit  Lichterprozession, 
 fl     

 Maria Lichtmeß 19.30   in der Pfarrkirche  
  

4 rr 

 
 

 
 

7 MO 

 
 

y  

 n TU   

44 rr 

 A ba 

bo    1 0    

     

  Besichtigung der Bonifatius-Druckerei Paderborn, 
Abfahrt 14 Uhr ab Pfarrheim 

    
 

 /  

1   
r r 

  

 
 

 S O 

 MO 

   

 Mi    

04 
 

25 Fr Mitgliederversammlung des SV Hederborn, 20 Uhr im Bürgerhaus 

26 S a KLJB: Karnevalsparty im Pfarrheim 

27 S o 

28 Mo 

29 Di 

Februar 2000 

Bürgerverein Upsprunge 



Pieta der Pfarrkirche St. Petrus Stefanie Henschel 

1 Mi KfD, Caritas: Seniorenkarneval, 15.01 Uhr im Bürgerhaus 

2 Do 
KfD: Weiberfastnacht,  Uhr im Bürgerhaus 

   U    Id IL. V          

3 Fr 

4 S a Karnevalsball aller Vereine, 20.01  im Bürgerhaus 

5 S o KLJB. Teilnahme am  in Scharmede 

6 Mo Rosenmontag 

7 Di Fastnacht 

8 Mi Aschermittwoch Frühschicht, 6 Uhr im Pfarrheim 

9 Do 

10 Fr 
Schießsportgruppe Schützenbruderschaft;   Bruderschaftsschießen   Bürgerhaus 

 - eine Wissenschaft für  sich", 19.30 Uhr im Landfrauenstübchen 
des  Ref.; Fr. Krukemeier 

11 S a 
Schießsportgruppe Schützenbruderschaft;   Bruderschaftsschießen im Bürgerhaus 

 Vorstandsfeier im Bürgerhaus 
 Deutscher   im Bürgerhaus 

12 S o 

13 Mo Kreuzwegandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

14 Di 

15 Mi Frühschicht, 6 Uhr im Pfarrheim 

16 Do 

17 Fr 
KfD: Jubil äum des Weltgebetstages der Frauen, 
17 Uhr in der  Salzkotten 

 I            
18 S a 

Soldatenkameradschaft: Generalversammlung mit Vorstandsneuwahl, 
   i m      

19 S o 

20 Mo 
Frühlingsanfang 

      in      III      

21 Di 

22 Mi Frühschicht, 6 Uhr im Pfarrheim 

23 Do 

24 Fr 

25 S a 

26 S o Beginn der Sommerzeit 

27 Mo Kreuzwegandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

28 Di 

29 Mi Frühschicht, 6 Uhr im Pfarrheim 

30 Do 

31 Fr 

März  2000 

i Bürgerverein Upsprunge 



Hof  Kirchstraße Karin Golüke 

   SV Hederborn: Reinigung der Feldflur 

   

 
 

Kreuzwegandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

   
 

 
 

Mi  Frühschicht,  6 Uhr im Pfarrheim 

   Landfrauen: Österliches Basteln  um 19.30 Uhr 

7     Bürgerverein: Mitgliederversammlung,  20  im Bürgerhaus 

   
oa 

    

 n 
 

 Kreuzwegandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

   ni 
 

Caritas: Tischmesse mit Bußfeier,  15 Uhr im Pfarrheim 

12   Mi  
Frühschicht,  6 Uhr im Pfarrheim 
KfD: Krabbelgruppentreffen, 20 Uhr im Pfarrheim 

 
  

 

 r r Vorstandssitzung der Schützenbruderschaft,  20 Uhr in der Schützenstube 

4   S a 
oa 

 
 

S A  Palmsonntag mit Palmweihe 

17 I /    Erster  
Kreuzwegandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche    

1R  o  
 

Kinderbibeltag 

   Mi 
 

Frühschicht,  6 Uhr im Pfarrheim 
KLJB: Holzeinsammeln für das  Osterfeuer 

  Gründonnerstag Abendmahlfeier,  Uhr in der Pfarrkirche, 
anschließend Agapefeier  im Pfarrheim 

91 
  

Karfreitag 9 Uhr Kreuzweg, 11 Uhr Kinderkreuzweg, 
 Uhr Karfreitagsliturqie, jeweils in der Pfarrkirche 

Sa Karsamstag 

23  
 

Ostersonntag KLJB: Osterfeuer 

24 Mo Ostermontag 

25 Di 

26 Mi 

27 Do 

28 Fr 

29 Sa Letzter Ferientag 

30 So Wei ßer Sonntag Erstkommunionfeier,  Uhr in der Pfarrkirche 
Musikverein: Tanz in den Mai,  Uhr im Bürgerhaus 

April 2000 

Bürgerverein   



Pfarrkirche St. Petrus Tobias Steffens 

1 Mo Maifeiertag Musikverein: Maifest ab  Uhr im und um das Bürgerhaus 

2 Di 

3 Mi 

4 Do Landfrauen: 20 Uhr Kl önabend 

5 Fr 

6 Sa Schießsportgruppe Schützenbruderschaft: Hauptversammlung 

7 S o 

8 Mo Maiandacht, 19.30  in der Pfarrkirche 

9 Di 

10 Mi 

11 Do 

12 Fr 

13 S a 

14 S o 
Muttertag 
Landtagswahl Nordrhein-Westfalen 

15 Mo Maiandacht, 19.30  in der Pfarrkirche 

16 Di 
Caritas: Besichtigung des Heimatmuseums der Wewelsburg, 
Abfahrt 14 Uhr ab Pfarrheim 

17 Mi KfD: Putzerfete, 20 Uhr im Pfarrheim 

18 Do Landfrauen:  zum Brünneken,   Uhr Heilige Messe 

19 Fr 

20 S a 

21 S o 

22 Mo Maiandacht, 19.30  in der Pfarrkirche 

23 Di 

24 Mi 

25 Do 

26 Fr 

27 Sa Sommerfest im Kindergarten St. Petrus 

28 S o 

29 Mo Bittgottesdienst  Salzkotten 

30 Di Bittprozession,  Uhr in Upsprunge, 
mit Segnung des neuen Kreuzes Ilse  

31 Mi Bittgottesdienst SV Hederborn:  Jahre seit der Wiedergr ündung, 
in Salzkotten Sportfest mit Dorfmeisterschaft vom 31.5. - 4.6.2000 

Mai 2000 

I Bürgerverein Upsprunge 



St.-Petrus-Fenster der Pfarrkirche Sarah  

1 Do Christi Himmelfahrt  Reservistenmarsch 

2 Fr 

3 Sa 
SV Hederborn: Jazztanzfestival im Bürgerhaus mit Tanz und Show-Band 
Schützenbruderschaft: Abnahme der Vogelstange 

4 So 
Kirchweihfest, 10.15 Uhr Hochamt, anschließend Prozession 
SV Hederborn: Einweihung des neuen Sportheimes 

5 Mo 

6 Di 

7 Mi Vorstandssitzung der Schützenbruderschaft, 20 Uhr in der Schützenstube 

8 Do 

9 Fr 

10 Sa 

11 S o 
 

 

12 Mo Pfingstmontag 

13 Di Caritas: Kaffeetrinken auf Keupers Reiterhof ab 15 Uhr 

14 Mi 

15 Do 

16 Fr Mitgliederversammlung der Schützenbruderschaft, 20 Uhr im Bürgerhaus 

17 Sa 
Vogelschießen in der Lehmkuhle, 14.30 Uhr Antreten, 
abends Bali im  Bürener Straße 

18 So 

19 Mo 

20 Di 

21 Mi Sommeranfang 

22 Do Fronleichnam 9.30 Uhr Hochamt mit anschließender Prozession 

23 Fr 

24 S a 
SV Hederborn: Sportabzeichenabnahme im Stadion 
Schützenbruderschaft: Vorstandssitzung mit Weinprobe in der Schützenstube 

25 S o  14 Uhr am  

26 Mo 

27 Di 

28 Mi 

29 Do Erster Ferientag 

30 Fr KfD: Wallfahrt nach Verne mit Lichterprozession, 21 Uhr 

Juni 2000 

 Upsprunge 



Idylle im Hederquellgebiet Janine Schultz 

1 Sa Schützenfest 2000 

2 S o  2000 

3 Mo Schützenfest 2000 

4 Di 

5 Mi 

6 Do 
Zeltlager vom Pfarrgemeinderat für Kinder in Hardehausen, 
vom 6. - 9.7.2000 

7 Fr 
 

8 S a 

9 So 

10 Mo 

11 Di 

12 Mi 

13 Do 

14 Fr Letzter Kindergartentag vor den Ferien in St. Petrus 

15 S a 

16 S o 

17 Mo 

18 Di 

19 Mi 

20 Do 

21 Fr 

22 Sa 

23 S o 

24 Mo 

25 Di 

26 Mi 

27 Do 

28 Fr 

29 Sa 

30 S o 

31 Mo 

Juli 2000 

 Bürgerverein Upsprunge 



Dorfbrunnen Ulli Wagner 

1 Di 

2 Mi 

3 Do 

4 Fr 

5 Sa Schießsportgruppe Schützenbruderschaft: Sommerfest 

6 So 

7 Mo Erster Kindergartentag nach den Ferien in St. Petrus 

8 Di 

9 Mi 

10 Do 

11 Fr Vorstandssitzung der Schützenbruderschaft, 20 Uhr in der Schützenstube 

12 Sa Letzter Ferientag 

13 S o 

14 Mo 

15 Di Maria Himmelfahrt 

16    Uhr Krautbundbinden 

17 Do 

18 Fr 

19 Sa 

20 |           f|   
So Krautbundweihe,  Uhr  Hochamt 

21 Mo 

22 Di Caritas: Reibekuchenessen an der Buckemühle ab 15 Uhr 

23 Mi KfD: Vortrag "Was ist fasten", Ref.: Frau Kindermann, 20 Uhr im Pfarrheim 

24 Do 

25 Fr 

26 Sa 

 

27 So 

28 Mo 

29 Di 

30 Mi 

31 Do 

Außerdem im  August:    
Sommerfest der Feuerwehr   

| Bürgerverein   



Blick auf Upsprunge nach der Ernte Daniela Schröder 

1 Fr 

2 S a 43. Kreisschützenfest in Ahden 

3 S o 43. Kreisschützenfest in Ahden 

4 Mo 

5 Di 

6 Mi 

7 Do 

8 Fr Maria Geburt 

9 S a 

10 S o Alle Vereine: Historischer Markt 

11 Mo  

12 Di 

13 Mi 

14 Do 

15 Fr KfD: Heilfasten 

16 S a Bürgerverein: Jahresausflug 

17 S o 

18 Mo 

19 Di 

20 Mi 

21 Do 

22 Fr Herbstanfang 

23 S a Feuerwehr: Hydrantenkontrolle 

24 So 

25 Mo 

26 Di 

27 Mi 

28 Do 

29 Fr Vorstandssitzung der Schützenbruderschaft, 20 Uhr in der Schützenstube 

30 S a KLJB: Erntedankball im Bürgerhaus 

September 2000 

Bürgerverein Upsprunge 



Hof  Hederbornstraße Sabrina Peitz 

1 S o  Schützenbruderschaft 14 Uhr Schnatgang 

2 Mo Erster Ferientag Rosenkranzandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

3 Di Tag der Deutschen Einheit 

4 Mi 

5 Do 

6 Fr SV Hederborn: Helferfete im Sportheim 

7 Sa 

8 So 

9 Mo Rosenkranzandacht,  Uhr in der Pfarrkirche 

10 Di 

11 Mi 

12 Do 

13 Fr 

14 Sa Letzter Ferientag 

15 S o Generalversammlung der  20 Uhr im Bürgerhaus 

16 Mo Rosenkranzandacht,   in der Pfarrkirche 

17 Di Caritas: Seniorennachmittag  Bewohnern des Klara-Pfander-Hauses, 
14.30 Uhr im Pfarrheim 

18 Mi KfD: Wanderung, 14.30 Uhr ab Pfarrheim 

19 Do 

20 Fr 

21 S a 

22 S o 

23 Mo Rosenkranzandacht,  Uhr in der Pfarrkirche 

24 Di 

25 Mi 

26 Do 

27 Fr 

28 Sa 

29 So Ende der Sommerzeit 

30 Mo Rosenkranzandacht,  Uhr in der Pfarrkirche 

31 Di Reformationstag 

Oktober 2000 

Bürgerverein Upsprunge 



Ehrenmal Kathrin Käuper 

1 Mi Allerheiligen 16.30  Andacht, anschließend Gräbersegnung 

2 Do Allerseelen 

3 Fr 

4 Sa 

5 S o 

6 Mo 

7 Di 

8 Mi 

9 Do 

10 Fr 

11 S a 

12 S o 

13 Mo 

14 Di Caritas: "Bilder eines Jahres", Annette Breische,  Uhr im Pfarrheim 

15 Mi 

16 Do 

17 Fr Martinsfeier,  Uhr in der Pfarrkirche, anschl. Umzug durch das Dorf 

18 Sa 

19 S o Voltetrauertag Hochamt,  Uhr, anschl. Gedenkfeier am Ehrenmal 

20 Mo 

21 Di 

22 Mi  und Bettag 

23 Do 

24 Fr 

25 Sa 

28 So Totensonntag 

27 Mo 

28 Di 

29 Mi 

30 Do 

Außerdem im November: 
Landfrauen: Besuch der Allerheiligenkirmes in Soest 

November 2000 

Bürgerverein Upsprunge 



Haus Rincheval (Grewe) Alexander Deutsch 

1 Fr 

2 S a 
Soldatenkameradschaft:  im Bürgerhaus 
Schießsportgruppe   Weihnachtsfeier 

3 S o 
  t

  Jahreshauptversammlung mit Neuwahl, 
   Uhr im Bürgerhaus 

4 Mo Adventsandacht,  Uhr in der Pfarrkirche 

5 Di 

6 Mi 
KfD:    in der Pfarrkirche 
Frühschicht, 6   Pfarrheim 

7 Do KfD: Fahrt zum Weihnachtsmarkt 

8 Fr Maria Empfängnis 

9 Sa 

10 S o 2. Advent Schützenbruderschaft Nikolausfeier, 16.30 Uhr im Bürgerhaus 

11 Mo Adventsandacht, 19.30 Uhr in der Pfarrkirche 

12 Di 
Caritas: Adventlicher Seniorennachmittag mit Tischmesse, 

 Uhr im Pfarrheim 

13 Mi Frühschicht, 6 Uhr im Pfarrheim 

14 Do 

15 Fr 

16 S a 

17 S o 3 Advent Schützenbruderschaft und Musikverein: 
Adventsabschlußandacht   Uhr in der Pfarrkirche 

18 Mo 

19 Di 

20 Mi Frühschicht, 6   Pfarrheim 

21 Do Winteranfang 

22 Fr Erster Ferientag 

23 Sa 

24 So 4. Advent / Heiligabend 

25 Mo 1. Weihnachtstag 

26 Di 2 Weihnachtstaa Theateraufführung im Bürgerhaus 
KLJB: Fahrt zum Weihnachtsball nach Fürstenberg 

27 Mi 

28 Do 

29 Fr Ewige Anbetung 

30 S a 

31 So   Jahresschlußgottesdienst   Uhr in der Pfarrkirche 
 Musikverein: Silvesterparty im Bürgerhaus 

Außerdem im Dezember: Landfrauen: Gemütlicher Adventskaffee im Landfrauenstübchen 

Dezember 2000 
Bürgerverein Upsprunge 



  Salzkotten eG 
Spar- und Darlehnskasse seit 1883 

Wichtige Anschriften 

Katholische Kirchengemeinde St. Petrus 
 Annette   16 

 montags 16.00-  Uhr, mittwochs 9.00  Uhr, 
Telefon: 6370 
Vorsitzende des  
1. Pfarrer Hans-Josef   10, Salzkotten 
2. Clemens  Kirchstraße 25 

Vorsitzende des Pfarrgemeinde rates 
1. Margret  Bürener  Straße  19 
2.  Wehmeier, Karlsbader Straße 10 

 
Tiefer Weg 5, Telefon  

Katholischer Kindergarten St Petrus 
Kirchstraße 19  (Alte Schule), Telefon: 3332 

Evangelische Kirchengemeinde Salzkotten 
Pfarrer Olaf Sommer, Bruchstraße 18 
Pfarrbürozeiten:  dienstags und donnerstags 9.00-11.00 Uhr, Telefon: 7484 

 
 Straße   Telefon 4498 

Ortsvorsteher 

Hubert  Hederbornstraße  22, Telefon: 8231 

 
Norbert Schulte, Lindenweg  Telefon:  
Städtischer Kindergarten 
Zur Schanze, Telefon: 22118 

 Jahresverlauf wiederkehrende Termine 

Katholische Kirchengemeinde/Pfarrgemeinde 
jeden Sonntag 11.00  Uhr, Bücherei 
jeden Mittwoch 15.00-16.00 Uhr, Meßdiener, 4.  Schuljahr 
jeden Donnerstag   Uhr, Musikgruppe 

17.30-18.30 Uhr, Meßdiener, 5./6.  Schuljahr 

Schob 

jeden Montag 20 00 Uhr, Probe im Pfarrheim 

KLJB 
jeden Sonntag 19.15  Teestube 
jeden Donnerstag 19.15 Uhr, Teestube 
jeden Freitag  Uhr, Jugendgruppe 
jeden Samstag 19 00 - 21.00 Uhr, Teestube, 11 -14 Jahre 
Kath. Frauengemeinschaft 
jeden Mittwoch  Uhr,  Messe, 1  monatlich anschl. 

gemütliches  Kaffeetrinken im Pfarrheim 
jeden 3. Mittwoch 20.00 Uhr,  im Pfarrheim 
jeden Donnerstag (im Winter)  Uhr, Handarbeitsnachmittag 
jeden Mittwoch jeweils 10 Wochen 

vor und nach Weihnachten 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 

Musikverein 
jeden Montag 20.00 Uhr, Probe für  Marsch und Konzert im 

Bürgerhaus 
Freiwillige Feuerwehr 
Übungsabende  im Feuerwehrgerätehaus: 
1. Halbjahr: jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 
2. Halbjahr: jeden 2. Dienstag im Monat 
SV Hederborn 
jeden Sonntag 19.30 Uhr, Tanzen im Pfarrheim 
jeden Mittwoch Jazztanz in der Liboriusturn   

 Uhr, Jazz-Kids, ca. 10  Jahre 
17.00  Uhr, Jazz-Kids, ca. 7 - 9 Jahre 
19.45 - 20.30 Uhr, Fitneß-  und  

(Bauch, Beine, Po) für  Erwachsene 
20.30  21.15 Uhr, Jazztanz für  Erwachsene 
jeden Mittwoch Jazztanz im Bürgerhaus: 

 Uhr, Jazztanz für  Jugendliche 
  Uhr,  für  Erwachsene 

jeden Samstag Jazztanz in der Liboriusturnhalle. 
  Uhr, Ja22-Hopser, ca. 3 - 6 Jahre 
15.00  Uhr, Ja2z-Kids, ca. 6 - 8 Jahre 
  Uhr, Jazz-Kids, ca. 7 - 9 Jahre 
17.00  Uhr, Showtanzformation   

Schiefisportgruppe der Schützenbruderschaft 
jeden Dienstag  00 - 22 30 Uhr 

Mai bis August ab 20 Uhr 

Caritas 
jeden 1. und  Montag im Monat von 14.30 Uhr  16.00 Uhr Sprechstunde des 

 Büren  in Salzkotten, Pfarrheim St. Johannes. 
Die Caritas Station ist zu erreichen unter der Telefonnummer. 5262. 



Vereine, Gruppen und Organisationen 

Angelsportverein Upsprunge 

Vorsitzender: Hermann Bergschneider, Kirchstraße 9 

Brieftaubenliebhaber Hederquelle, Salzkotten/Upsprunge 
Vorsitzender: Hubert  Kottenstraße 16 

 Upsprunge 

Vorsitzender: Hubertus Meschede, Stapelhof 

Caritas-Konferenz Upsprunge 

Vorsitzende. Elisabeth Schilling, Frieth 32 

CDU-Ortsunion Upsprunge 

Vorsitzender: Heiner  Hederbornstraße 33 

Freiwillige Feuerwehr - Löschzug Upsprunge 

Löschzugführer: Georg Keuper, Am Turbinenbach 8, Salzkotten 

Jagdgenossenschaft Upsprunge 

Vorsitzender: Franz Meyerhans, Fielsche Feld 2 

Kameradschaft ehemaliger Soldaten 
Oberst: Karl-Heinz Opielka, Karlsbader Straße 3 
Katholische Frauengemeinschaft Upsprunge - kfd 
Vorsitzende: Christa Kranke, Bürener Straße 62 
Katholische Landjugendbewegung Upsprunge - K L J B 
Vorsitzender: Jürgen Meschede, Landwehrweg 14 
weitere Ansprechpartnerin: Mareike Holzkamp, Dreiweg 9 
Schola 
Bezugspersonen: Elisabeth Schilling, Frieth 32 

Christa Kranke, Bürener Straße 62 
Krabbelgruppen 

Bezugsperson: Marion Deckert, Landwehrweg 20 

Landfrauenverein Upsprunge 
Vorsitzende: Christel Hecker, Hederbornstraße 31 
Landwirtschaftlicher Ortsverein Upsprunge/Salzkotten 
Vorsitzender: Ferdinand Bertelsmeier, Kirchstraße 29 -stellv.-

Musikverein Upsprunge 
Vorsitzender: Heinz Menke, Annepauten 6 

St. Hubertus-Schützenbruderschaft Upsprunge 
Oberst: Heinrich Keuper, Hederbornstraße 11 

Schießgruppe der S t Hubertus-Schützenbruderschaft 
Leiter: Hermann Schwaiger, Tiefer Weg 9 

Sportschützenverein 

Vorsitzender: Andreas Bornemann, Sebastianstraße 1 

Seniorengemeinschaft 
Ansprechpartner: Caritas-Konferenz Upsprunge 

Sportverein Hederborn 21/90 Upsprunge 
Vorsitzender: Klaus Redlich, Westring 73 

Impressum 
Bilder: Hauptschule Salzkotten 
Herausgeber: Bürgerverein Upsprunge e.V. 
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Ausführende: 

Jugendsinfonieorchester 
der Musikschule Leipzig 
Johann Sebastian Bach 

Dirigent: Iwan Iwanow 

Veranstalter: 
Stadt Salzkotten 

X X 
   

X   X   X 
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N e u j a h r s k o n z e r t 

z u r J a h r t a u s e n d w e n d e 

S a m s t a g , 08 . J a n u a r   Uhr 

in de r S tad tha l le Sa lzko t ten 

mit d e m 

Jugendsinfonieorchester 
Leipzig 

Präsentiert werden bekannte  und beliebte Melodien, u.a. von 
Johann Strauß, Friedrich  von Flotow, Giuseppe Verdi, Bedrich Smetana, 
Gerry Bock und Andrew LI. Webber unter der Leitung von Iwan Iwanow 

•   

X X X 
X 

X X X 
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 mm 

   •  X 
X 

 X 

Programm 

Friedrich von Flotow 
(1812 -1883 ) 

Ouvert üre  zu der Oper 
"Martha" 

Charles Gounod 
( 1 8 1 8 - 1893) 

Tanz der jungen Nubinnes 
Ballettmusik aus "Faust" 

Guiseppe Verdi 
( 1813 -1901 ) 

Tanz der Mohrensklaven -
aus der Oper Aida 

Bedrich Smetana 
( 1 8 2 4 - 1884) 

Polka 
aus der Oper "Die verkaufte Braut" 

Juan Llossas 
( 1 9 0 0 - 1957) 

Tango Bolero 

Jerry Bock Wenn ich einmal reich war • 
aus dem Musical 
"Der Fiedler auf dem Dach" 

X 
•   

  ..... 

X 

X X 
  

 m l  m l  

 

 

Harold Arien 
( 1 9 0 5 - 1 9 8 6 ) 

Über'n Regenbogen  -
aus dem Musical 
"Der Zauberer von Oss" 

Andrew LI. Webber 
 

"Phantom der Oper" 
aus dem gleichnamigen Musical 

Johann Strauß (Sohn) 
( 1 8 2 5 - 1899) 

P a u s e 

Ouvert üre  zur Operette 
"Eine Nacht in Venedig" 

"Leichtes Blut" - Polka 

Intermezzo aus  Nacht" 

"Unter Donner und Blitz" - Polka 

"Frühlingsstimmenwalzer" 

Johann Strauß (Vater) Radetzky-Marsch 
 

 
  

   

 

X X 

 

 

X 

X 
X 



G e m e i n s c h a f t s k o n z e r t 

M u s i k v e r e i n U p s p r u n g e 

T a m b o u r k o r p s V e r n e 

S o n n t a g , 2 6 . M ä r z ,  1 7 . 0 0 U h r 

B ü r g e r h a u s  U p s p r u n g e 



Der Musikverein Upsprunge wurde  gegründet  und 
k o n n t e s o m i t im  1999 sein 75 j ä h r iges 
Vereinsjubil äum begehen. 

 Aus kleinsten Anfängen entwickelte sich  ein Verein mit 
ca. 200 Fördermitgliedern,  der eine Kapelle mit 25 aktiven 
 unterhä lt.  Der Musikverein bietet Musikfreunden aller 

 die Möglichkeit  zu musizieren und sich am regen 
sieben zu beteiligen. 

lusikprogramm reicht von der traditionellen Blasmusik bis zur 
nen Konzertbearbeitung. Interessenten  oder ohne 
Vorkenntnisse können sich melden beim 
Vorsitzenden Peter Bornemann, Tel 05258 / 5241 oder 

 Markus  Tel. 05258 / 6234 

Das Verner Tambourkorps wurde im Jahre  gegründet. 
Josef  ein ehemaliger Mil i t ä rmusiker, hatte   
musikbegeisterte junge Männer  um sich versammelt und 
ausgebildet. Seit dieser Zeit hat sich der Verein stetig 
weiterentwickelt. Der entscheidenste Schritt im Laufe der 

Vereinsgeschichte war die Umstellung auf das Notenspiel 
Dadurch wuchsen die musikalischen Möglichkeiten   
erfolgte der Beitritt zum Volkmusikerbund. Das dortige 

ngsangebot wi rd von den Vernern intensiv genutzt. In der 
haben alle  und -musiker einen D-
rgang absolviert. Durch Weiterbildung  D- und C-Bereich 
 dem Verein qualifizierte Ausbilder zur Verfügung. Seit einigen 
 bietet das Tambourkorps eine musikalische Grundausbildung 
in der Erstkl ässler  mi t B lock f l ö t en  und e in fachen 
ginstrumenten an die Musik herangeführt werden. Durch  die 
 Ausbildungsbedingungen erhä lt  der Verein einen regen 

 an Nachwuchs. 
 spielen im Verner Tambourkorps 48 Musikerinnen und 

ker aktiv mit,  Mädchen  und Jungen sind in  
  Kinder besuchen die musikalische Grundausbildung. 

 sind: 

ranz Pöner, Vorsitzender, Tel.    
 Pütter, musikalischer Leiter, Tel. 05258 /6304  und 

 Henke, Tambourmajor, Tel. 05258 / 6467 

P R O G R A M M 

H e l i o p o r t , M V / T K 

E l i s a b e t h - S e r e n a d e , M V 

W e s t f a l e n g r u ß , T K 

K e i n s c h ö n e r L a n d , M V 

F u c h s g r a b e n - P o l k a , T K 

S ä b e l t a n z , M V 

M u s i k a n t e n t r e f f e n , M V / T K 

G e o r g ter Voe r t 

R o n a l d B ings 

Arr. Jean Treves 

W .  

F ranz W a t z 

 V a c e k 

Arr. M.  

A .  

Arr. Jean Treves 

S ieg f r ied  

 

H o t & S w e e t , T K 

K i l l i n g m e s o f t l y , M V 

T V - H i t s , T K 

C o l o n e l Boogey , M V 

S p i e l m a n n e x p r e s s , T K 

M u s i c a P i c c o l a , TK / M V 

Klaus T i p p e n h a u e r 

C h a r l e s F( 

Arr. Manfred Schneider 

Be ra rb . S igr id B o r k 

K e n n e t h J. A l f o r d 

Arr. Walter Tuschla 

G e o r g ter V o e r t 

H a n s O r t e r e r 

.. und nun . . . v ie l Vergn ügen be im jewei ls 

ersten Konzer t unserer Vereinsgeschichte Leitung: Franz-Josef Burs, MV Friedhelm Pütter, TK 



AUSZUG AUS   
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Musikverein Upsprunge:  von Heinz Menke  

Peter Bornemann führt  Musiker 
Upsprunge  Bei der 

Generalversammlung des 
Musikvereins Upsprunge i m 
B ü rge rhaus  des Hederquell-
dorfes standen Ehrungen 
langj ä h r iger  treuer Mi tg l ie ­
der i m Mit te lpunkt . Vorab 
hatte der vor zwei Jahren 
gew äh l te  erste Vorsitzende 
des 236 Mitglieder z ä h l enden 
Vereins, Heinz Menke, sein . 
A m t niedergelegt. Da erst i m 
Jahr 2001 Neuwahlen des 
Vorstands anstehen, w i r d 
diese Aufgabe nun vom zwei ­
ten Vorsitzenden Peter Bor ­
nemann ü be rnommen; 

Die Auszeichnung der 
treuen Mitglieder wurde vom 
Gesch ä f t s f ü h rer  des Volks ­
musikerbundes, Walter 
Grundmann, vorgenommen. 
F ü r  50-j ähr ige  Mi tg l ied ­
schaft wurden W i l l i 

meier, Hermann Bergschnei ­
der und Josef Huck mi t einer 
Urkunde geehrt, f ü r 40  Jahre 
w ä h r e n d e  Treue Franz-Josef 
Werner und Heinrich P l ü cke -

 Seit 25 Jahren dabei 
sind: Ralf Schmitz, Thomas 
Kirschner, Rita Weber, Silvia 
L in ig , Heinz Bade, Inge 

 Brigi t te Werner 
und Nikolaus Schmitz. Die 
Upsprunger Musikfreunde 
lie ßen  die Geehrten musika ­
lisch »hochleben « . 

Die Jahresberichte spiegel­
ten die vielen Akt iv i t ä t en  i m 
Jub i l ä ums j ah r  1999, die 
H ö hen  und Tiefen i m Musik ­
verein  Der Kassenbe­
r icht von Hubert H ü m p e r t 
zeigte eine durchaus zufrie ­
den stellende Kassenlage auf, 
die von den Kassenpr ü f e rn 
bes t ä t ig t  wurde. Bald w i r d 

sich der Musikverein mi t 
weiteren aktiven Musikern 
schm ü cken  k ö nnen .  Jugend­
war t Markus  
e rk l ä r t e ,  dass 22 Jugendliche 
ihre Ausbildung am Instru ­
ment aufgenommen haben 
und die Jugendarbeit weiter ­
h in i m Vordergrund stehe. 

Seinen n ä chs t en  gro ß en 
A u f t r i t t w i r d der Musikver ­
ein Upsprunge gemeinsam 
m i t dem Spielmannszug 
Verne am Sonntag, 26. M ä rz , 

 Upsprunger B ü r ge rhaus 
absolvieren. Freunde der 
Volksmusik sind hierzu ein ­
geladen. 

Wer Interesse am Musizie ­
ren i m Verein hat, kann sich 
bei Peter Bornemann, Tel. 
05258/6234, oder Markus 
Salmen, Tel. 05258/5241, 
informieren. 

Zahlreiche Mitglieder des Musikvereins I für langjährige  Treue ausgezeichnet.  Bild die 
Upsprunge wurden in der Generalversammlung I Geehrten  dem Vorstand. Foto: Ferdi Michels 
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Mit dem »Millennium-Orden  2000 «  wurden beim 
fang der langjährige Oberst der Boker   
Alfons    der Geschäftsführer  des 
Bezirksverbandes, Frieahelm  (4.v.l) aus Elsen und 
der Schützen-Bezirksbundesmeister/Paderborn-Land, 
Richard Kirchhoff  aus Hövelhof ausgezeichnet. 

Nachgereicht wurde der Bezirksverbandsorden dem 
Bundeswehrsoldaten Hermann   Dazu 
gratulierten die Beisitzer Hermann Lauhof und Karl-Heinz 
Opielka, Vorsitzender Bernd Herr  stellvertreten­
der Vorsitzender Dieter Dembeck und stellvertretender 
Geschäftsführer Josef Schröder.  Foto: WV 

Ehemalige Soldaten ehrten in Upsprunge   

Heiterer Kameradschafts-Empfang 
Kreis  

(spi/WV). Vie l Lob bekamen die 
Mitgl ieder der Kameradschaft 
ehemaliger Soldaten Upsprunge 
f ü r  die vorbi ldl iche Organisation 
und D u r c h f ü h r u n g  des Empfangs 
des Kameradschafts-Bezirksver-
bandes zu Jahresbeginn i m 
Upsprunger B ü r g e r h a u s .  Der 
Oberst der gastgebenden Kame ­
radschaft, Kar l -Heinz Opielka, 
sowie Bezirksverbandsvorsitzen ­
der Bernd Herr h ie ß en  dazu mehr 
als 130 Teilnehmer und E h r e n g ä ­
ste wi l lkommen. 

Upsprunges Ortsvorsteher (und 
Kameradschaftsfreund) Hubert 

Humper t  die Gelegenheit, 
der ö r t l i c h e n  Kameradschaft f ü r 
deren Einsatz i m D o r f zu danken. 
Unter anderem wurden in den 
vergangenen Monaten das Ehren ­
mal , Zaun und Mauer des Fr ied ­
hofes sowie der Kindergartenzaun 
wieder i n einen Topzustand ver ­
setzt Besonders hervor hob H u m ­
pert das Engagement der Kamera ­
den Franz Brand und Hannes 
Voss. 

Vie l Applaus ernteten beim 
Empfang die Jazztanzgruppen des 
SV Hederborn Upsprunge f ür die 
optisch und spor t l ich ansprechen­
den Darbietungen; nicht minder 

umjubel t wurde der Sologesang 
des i n Upsprunge wohnenden 
Tenors Karapet Babakian. 

Beim Bl ick in den Terminkalen ­
der 2000 ragt f ü r die Kamerad ­
schaften i m Paderborner und 
B ü r e n e r  Land ein Wochenende i m 
M a i heraus: Dann r ichtet die 
Kameradschaft •  ehemaliger Solda ­
ten T h ü l e an l ä s s l ich  eines 
j u b i l ä u m s  das Bezirksverbandsfest 
i m Bundesgolddorf '95 aus. Z u 
Gast  dabei die Feuertaler 
Musikanten, die am Samstagabend 
ein Konzert geben und einen Tag 
danach auch am gro ß en  Festum­
zug teilnehmen. 



  
AUSZUG AUS DEM 

 SV Hederborn Upsprunge ist stolz auf enorme Eigenleistung 

Sportheim wird eingeweiht 
Upsprunge (WV). Im Rah­

men des  des SV 
Hederborn Upsprunge erfolgt 
am Sonntag,  Juni,  13 
Uhr die offizielle Ü be rgabe 
und Einweihung des neuen 
Sportheimes am  
Das   von der 
Stadt Salzkotten, dem Kreis 
Paderborn und dem Land 
NRW finanziell gef ö rdert 
wurde, errichteten die M i t ­
glieder des SV Hederborn 

 durch Eigenlei ­
stungen. Dabei ist besonders 
die Leistung des  
Heinrich  zu w ü r ­
digen. 

Bereits beim Beginn des 
Sportplatzbaues im Sommer 

 war allen 

chen klar, das dieses Sport ­
ge l ä nde  auch ein Umkleide-

  Der dama­
lige Vorstand unter der Le i ­
tung des 1. Vorsitzenden 
W i l l i Mertens setzte alle 
Hebel in Bewegung bis von 
der Bezirksregierung Gr ü nes 
Licht gegeben wurde. Auch 

 Stadt Salzkotten bef ü r ­
wortete die B a u m a ß n a h m e , 
konnte aber aufgrund der 
finanziellen Situation der 
Stadt nur e ingeschr ä nk t  M i t ­
tel zur Verf ügung  stellen. 
Hier war also der Sportverein 
besonders gefordert. I m Mai 

 wurde der erste Spaten­
stich vollzogen. Die Erstel ­
lung des Geb ä udes  fiel in die 

 des Vorsitzenden 

Heinrich Marx, der mi t viel 
Engagement den Bau voran ­
trieb und dabei auch m a ß ­
geblich die ä u ß e re  und innere 
Gestaltung des Geb ä udes 
beeinflu ß te . 

Erstmalig konnte das 
G e b ä u d e  i m A p r i l 1999 bei 
der Begegnung im C-Westfa-

 SV Upsprunge 
gegen Borussia Dor tmund 
benutzt werden. Der  
Vorsitzende des SV Heder­
born, Klaus - J ü r gen  Redlich, 
hat nun die Aufgabe, das 
Sportheim mi t Leben zu f ü l ­
len. Zur Einweihung sind alle 
Mitglieder, besonders die vie ­
len Bauhelfer und alle 
Freunde und G ö nne r  des SV 
Hederborn eingeladen. 

4 



  
A U S Z U G A U S  
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Enorme Eigenleistung in Upsprunge 

Beim Sportheim bau 

 angepackt 
U p s p r u n g e  Unter gro ße r Ante i lnahme  der Dor fgemein ­

schaft ist das Sportheim des SV Hederborn 2 1 / 9 0 Upsprunge am 

H ü neknapp gesegnet  und off iz iel l » in  Betrieb « genommen w o r d e n . 

Der schon seit e in iger Zeit genutzte Komplex entstand mit enormer 

Eigenleistung der Mi tg l ieder und wei terer Helfer. 

Zur Feierstunde hie ß  
zender K l a u s - J ü r g e n  Redlich zahl ­
reiche Ehreng ä s t e ,  Vertreter von 
Rat und Verwaltung sowie insbe­
sondere die Bauhelfer w i l l k o m ­
men. Redlich freute sich, dass das 
Sportheim zum  Geburtstag des 
1990 »wiederbelebten «  Sportver ­
eins der Bestimmung ubergeben 
werden konnte. 

1994 begannen die Planungen 
zur Anlage des neuen Sportplatzes 
samt Sportheim. Der erste Spaten­
stich f ü r das Sportheim erfolgte 
am 6. Mai  M öglich  wurde 
der Bau i n erster Linie durch die 
Eigenleistung der Upsprunger, 
U n t e r s t ü t z u n g gew ä h r t en  die 
Stadt Salzkotten, der Kreis Pader­
born und das' Land NRW. 

Gr ü ß e , G l ü ckw ü n sche  und den 
Dank der Stadt Salzkotten ü b e r ­
brachte der stellvertretende B ü r ­
germeister Norbert  
Upsprunges Ortsvorsteher Hubert 
Humpert ging auf die fast 80- j ä h ­
rige Geschichte des Sportvereins 

ein und stellte die gute Jugendar­
beit der  heraus, was 
auch Sportkreisvorsitzender Fri tz 
Mollemeier gern bes t ä t ig te .  Den 
kirchlichen Segen f ür das Sport ­
heim spendete Upsprunges Pastor 

•Hans -G ü n t e r   
Die Feierstunde wurde zum 

Anlass genommen, besonders ver ­
dienstvolle Mitglieder auszuzeich­
nen. In Anerkennung herausragen­
der Ini t iat ive wurden Bauleiter 

Ehrenmitglieder 

Heinrich »Hacky «  Michalczak und 
Otto Kaup zu Ehrenmitglieder des 
SV Upsprunge ernannt.. 

Die Urkunde mi t goldener 
Ehrennadel f ü r  35-j ähr ige  aktive 
Mitgliedschaft nahmen Wolfgang 
Pohlmeier und Heiner Ett ler i n 
Empfang. Franz-Josef Knaup 
bekam die silberne Ehrennadel f ü r 
25-j ähr ige  Mitgliedschaft. 



 in Upsprunge zum Geburtstag der »Hederborner « 
W i e vielseitig Jazztanz sein kann,  das  Jazztanzfestival des SV 
Hederborn Upsprunge 2 1 / 9 0 anl ä ß l ich  des zehnj ä h r igen  Bestehens des 
Vereins und der Jazztanzabteilung, die in der weiten Region die mit g ro ß em 
Abstand mitgliederst ä rkste  Gruppe dieser Sportart stellt. 2 1 0 Aktive, in der 
Mehrzahl Kinder und j üngere  Jugendliche, gehen in Upsprunge dem Hobby 
Jazztanz nach.  vollbesetzten B ü rgerhaus  zeigten am Samstag Nachmittag 
viele  was die »drauf h a b e n «  und bekamen dabei viel 
Applaus; sp ä t e r f ührte  Abteilungsleiterin   in gekonnter Art 
durch das Abendprogramm. Gru ßwor te ü berbrachten  Ortsvorsteher Hubert 

Humpert sowie Margot  vom Kreissportbund (KSB), der das Festival 
organisatorisch begleitete. Dank sprach sie im Namen aller Anwesenden der 
Gr ünder in  der Jazztanzabteilung, Dagmar Kaup, aus. Anschl ie ß end wirbel ­
ten  Tanzgruppen verschiedener Leistungsstufen aus Geseke, Salzkotten, 
Thüle,  Brenken, Delbr ück,  Paderborn, Büren  und Upsprunge über  die B ühne. 
Die Darbietungen reichten vom Steptanz über  Showtanz, Cheerleadertanz 
(Foto; VfL Thüle)  bis hin zu reinem Discotanz. In der Pause und nach dem 
offiziellen Teil wurden die Besucher im B ü rgerhaus  von der Showband »Two 

 you «  bestens  spi/Foto: J ü rgen  Spies 
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Elf Upsprunger Gruppen und  treten  

Tanzfestival zum  
U p s p r u n g e ( W V / s p i ) . Das zehn j ä h r ige 

Bestehen eines Vereins oder einer Vereinsabtei ­

lung an sich ist noch nichts Besonderes - es  

darauf a n , welchen Stellenwert das »Geburtstags ­

k ind « hat und was aus »Geburtstag « gemacht 

w i r d . Und da hat d ie  des SV 

Hederborn  / 9 0 Upsprunge Anlass genug , feste 

zu feiern. 

Vor zehn Jahren war die Abte i ­
lung ins Leben gerufen worden. 
Alles begann mi t einer kleinen 
Gruppe von nur acht T ä nze r innen 
unter der Leitung von Dagmar 
Keuper im Pfarrzentrum 
Upsprunge. Jetzt, zehn Jahre s p ä ­
ter, z ä h l t die Abteilung 210  aktive 

Mitglieder, die i n sieben Kinder ­
gruppen, drei Erwachsenengrup­
pen  einer Showtanzgruppe 
einmal in der Woche das Tanzbein 
schwingen. 

Das Pfarrheim reicht vom Platz ­
angebot her schon l ä ngst  nicht 
mehr aus; deswegen findet das 

Ein »Aushängeschild«  der  ist die Showtanzformation - hier in 
der Schlusspose beim Tanz zu »Togetner Again«  von Janet Jackson. 

Training seit einiger Zeit zum Teil 
in der Turnhalle der Libor ius-
Grundschule, zum anderen Teil im 
Upsprunger B ü r ge rhaus vor der 
Spiegelwand statt. 

Auch die Leitung der Gruppen 
 sich auf mehrere 

Schultern. 
Neben dem Training nutzen die 

Upsprunger Tanzgruppen regel ­
m ä ß i g  Fortbildungs-Workshops. 

A m heutigen Samstag soll das 
zehnj ä h r ige  Bestehen  
Jazztanzabteilung i m Rahmen 
eines Festivals im Upsprunger 
B ü rge rhaus - i n  Zusammenarbeit 
mi t dem Kreissportbund (KSB) 
Paderborn - gefeiert werden. Das 

 f ü r das  Kinderjazz-
tanzfestival beginnt um 15 Uhr. 

Abends »Two  for  

 sieben Upsprunger Kinder ­
gruppen stehen nach einer kurzen 
Einstimmung nacheinander auf 
der  und pr ä s en t ie ren   
einstudierten T änze . In  einer k le i ­
nen Verschnaufpause gibt es z w i ­
schendurch Kaffee und Kuchen. 

Das Abendprogramm beginnt 
um 20 Uhr und w i r d von Gast­
gruppen aus dem Kreisgebiet und 
der Upsprunger Showtanzgruppe 
gestaltet. 

I m Anschluss an das Programm 
spielt die Band »Two  for you « . 

Der E in t r i t t ist frei; wi l lkommen 
sind alle  
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SCHÜTZENFEST 

„Ein  frohes und harmonisches  
Grußwort  von Oberst Heinrich Keuper 

Liebe Upsprunger Mitb ü r ­

gerinnen und Mitb ü rger, 

verehrte G äste  und Freunde 

aus nah und fern, liebe Sch ü t-

 

Wie immer feiern wi r am er­

sten Wochenende im Juli un ­

ser traditionelles 

fest. M öge  dieses Fest zu Be­

ginn des neuen Jahrtausends 

wiederum in froher Harmo ­

nie und Geselligkeit verlau­

 

Unser charmantes 
paar Wolfga 
Porsch mit 

K önigs-

wi rd der Mittelpunkt unserer 
gro ßen Schützenfamilie  sein. 
W i r w ünschen  ihnen viel 
Freude und ein harmonisches 
Sch ützenjahr. 

Ganz herzlich gr ü ß en  wir 
auch unsere Jubelpaare Cle ­
mens und Maria 
meyer, die vor 25 Jahren das 
ammtierende K önigspaar  wa ­
ren, sowie Johannes Schilling 
und Martha Rubarth, geb. 
Kleinhans, die vor 50 Jahren 
unser Sch ü tzenvolk  regierten. 
Ihnen viel Freude an ihren 

Sch ü tzenwesen 

bleiben. 

rbunde 

Der Vorstand unserer St.-

Huber tus-Sch ü t zenbruder-

schaft Upsprunge hat alle 

Vorbereitungen getroffen, 

um mit allen G ästen,  Freun­

den, Verwandten und Be­

kannten ein frohes und unbe­

schwertes Sch ützenfest  zu 

feiern. 

Wi r freuen uns auf Euer 

Kommen. 

V L 

  
     fyntUs   

   p      

  -   
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Upsprunges   und  gang Forsch regieren in diesem Jahr die St.-Hubertus-
Schützen.  . FOTO: NEUMANN 
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Die Prinzen: (Von links) Hermann  (Zepter), Norbert Schulte (Krone) und Heinrich 
Michalczak (Apfel): F O T O : N E U M A N N 

Vor 50 Jahren: 1950 regierten Johannes Schilling und Martha 
Kleinhans.  N E U M A N N 

Vor 25 Jahren: Clemens und Maria Christiansmeyer standen 1975 
an der Spitze der  Upsprunge. 
Mit dem Regentenpaar freuten sich auch deren Kinder (von links) 
Norbert, Mechthild  Karin. Zum Hofstaat gehörten  damals 
Anneliese und Werner Wiedemann, Annelore und Karl Wester, 
Paul  Anneliese  Margit und Georg Fecke, Ingrid und 
Friedbelm Dierks, Elisabeth und Fritz Keuper sowie Walburga  
Anton Salmen. •  R E P R O : S T E I N E S 
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D a s k o m p l e t t e 

F e s t p r o g r a m m 

a u f e i n e n B l i c k 

 1. Juli 
16 U h r : St ändchen  beim 
Königspaar,  dem 25-j ähri ­
gen Jubelk önigspaar,  dem 
Ehrenoberst und dem 
Oberst 

18.30 U h r : Sch ü tzenhoch ­
amt in der Pfarrkirche St. 
Petrus mit anschlie ßender 
Totenehrung am Ehrenmal, 
Umzug durch das festlich 
geschmückte Dorf.  Es fol ­
gen der Zapfenstreich und 
die Ehrungen der Jubilare 
im  

20.15 U h r :   
im  bei freiem Ein ­
tri t t . Es spielt der Musikver ­
ein Brenken zum Tanz. 

Sonntag, 2. Juli 
 U h r : Antreten der 

Sch ü tzenbruderschaft  am 
 Abholen des 

Oberst und des K önigspaa ­
res mit Hofstaat 

14.45 U h r : Gro ß e r  Festum­
zug durch das festlich ge­
schmückte Dorf 

15.20  Parade auf dem 
Sportplatz an der Upsprun ­
ger Stra ße 

16.30 U h r : Kaffeetrinken 
mit den eingeladenen allein 
stehenden Frauen und Wi t ­
wen 

17.15 U h r : Kinderbelusti ­
gung unter Mitwirkung des 
Königspaares mit  Hofstaat 

20 U h r : Polonaise auf dem 
Sportplatz an der Upsprun ­
ger Stra ße  mit anschlie ßen ­
dem gro ßen  Festball im 

 bei freiem Eintritt . 
Es spielt der Msukverein 
Brenken zum Tanz. 

Montag, 3. Juli 
6 U h r : Traditionelles Wek-
ken des K önigs,  der Ehren­
offiziere und des Vorstandes 
durch den Spielmannszug 
Th ü le 

8.30 U h r : Antreten der 
Bruderschaft und Abholen 
des Königs  zum Sch ü tzen ­
fr ühst ück im   

9.15 U h r : Empfang der Eh ­
reng äste  durch den Vorstand 
der Bruderschaft, 
fr ühst ück  mit Tombola im 

 Zur musikalischen 
Unterhaltung spielt der M u ­
sikverein Upsprunge. 

17 U h r : Antreten der 
Sch ü tzen  am  mit 
anschlie ßendem  Festzug 

 das festlich ge­
schmückte Dor f 

 U h r : Parade auf dem 
Sportplatz an der Upsprun ­
ger Stra ße 

20 U h r : Polonaise auf dem 
Sportplatz an der Upsprun ­
ger Stra ße  mit anschlie ßen ­
dem Festball im  Es 
spielt zum Tanz bei freiem 
Eintritt der Musikverein 
Brenken. 

# 
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Orden für  treue Schützen  und Jubelmajest äten 
Treue  sowie Königspaar-Jubilare zeich­
nete Schützenoberst Heinrich Keuper  (r.) beim 
fest in Upsprunge aus. Orden für  60-j ährige Mitglied­
schaft bekamen Meinolf Kürpick  und Otto Pfitzer; seit 
einem halben Jahrhundert Mitglied in der St. Hubertus 
Schützenbruderschaft sind Joser   und Johannes 
Mertens. Einen Orden für  40-j ährige Treue tragen jetzt 
Ferdi Bertelsmeier, Hubert Bertelsmeier, Johannes Ilse, 
Heinrich Keuper, Peter Lange, Werner Mertens und 

Heinz  Seit 25 Jahren dabei sind Franz 
 Karl-Heinz Hardtke, Hubert Ilse, Norbert 

Mader, Günther    Schlothane und 
Albert Unterhalt. »Hoch leben« gelassen wurden ferner 
die Jubelmajestäten (vorn):  Vor 5 0 Jahren regierten 
Johannes Schilling und Martha Rubarth, geb. Kleinhans 
das Schützenvolk  in Upsprunge, vor 25 Jahren standen 
Clemens und Mia Christiansmeyer im Mittelpunkt.- Am 
Montag klang das Schützenfest fr öhlich aus. Foto:  Spies 
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Kl öppeln 
Apothekerin 
Reibekuchen 
Cafe Muckefuck 
Spinnen u. Stricken 
Ziegenkäse 

1.   Geräte 
u. Traktoren 17.  f ührt  vor 

2. 'dreschen damals' 18.  
2a. Oldtimer 19. Getr änkestand 
3. Getränkte  /  20. Bühne 
3a. Musikkapelle Upsprunge 21 . Basteiarbeiten 
4. Landwirt 22. Tante-Emma-Laden 
5. Schäfer 22a Drehorgel 
6. Hofstaat 23. Sakrale  
7.  24. Besenbinder 
8.  der Kinder 24a Seiler 
9. Handarb. u. Holzarb. 26. Mönche  u. Mägde 

27. Floristik 
28. Holzarbeiten 
29. Imker 
30.  

  

      nnerei 
  —       . — " i 

reuet  a n n o      

44.  
45. Fensterschmuck 
46. Bauernmalerei 
46a   
46b  
47. Schmieden 
48. Hufschmied 
50.  ' 
51 .  
52. Alte  
53. Biergarten 

31. 
 
34. 
35. 
37. 
38. 
37. 
40. 
40a 

Dänische  Stickereien 
Bäckerei  
Schneider 
Landfrauen 
Kräuterfrau 
Upsprunger Landbier 
Upsprunger Kesselwurst 
 
Straßenwirtschaft 



Hochamt 
in plattdeutscher Sprache 

zum Beginn 
des Historischen Marktes in Upsprunge 

am Sonntag,  10. September  10.15 Uhr 

 Pater Clemens 
Abtei Königsmünster 





Schlusslied: 

  
-  -

Musikkapelle / Orgel 
"Großer  Gott wir loben Dich ..."  

Gräoter  Guatt, wei loawet dei; 
Heär,  wei preyset  Stiärke 
Vöar  dey naigt de Eähern  sik 
un bewunnert   
Win diu   oller Teyt, 

 bleywst diu in Eywigkeit. 

 wat diek  kann, 
Kerubim un Serafinen, 
stemmet dey ihn Loawlied  
alle Enegel, dai dey dainet, 
raupet dai stiots iohne Rauh 
"Heilig, heilig, heilig" tau. 

Choral der Musikkapelle zum Einzug 

Zur Eröffnung:  Orgel und Gemeinde 
"Hier liegt vor Deiner   

Hey   Deyner Majestät 
im Stuov dei Christenschar. 
Datt Härte  tö Dey oh Guott  erhöcht, 
de Augen  Altor. 
Giff uss o Vatter Deyne Huld, 
vergiff uss uhse Sünnenschuld. 
Oh Guott van  Angesecht 
verstät  uss arme Sünner  nett. 
Verstät  uss nett, verstät  uss Sünner  nett. 

Wey häwet  De Oh höchstet  Gut 
ja  beleidiget schwor. 
Oh Guott vergiff den  
et reuet nuss gar sehr. 
Tö Sühnung  brenget üpp   Altor, 
Deyn  sick sölwest  töm Opfer  do. 
Um, seynenwellen häw Geduld, 
vergiff uss uhse  Schuld. 
Erbarme Dey, erbarme Dey, 
erbarm Dey gnädiglik. 

Begrüßung  der Gemeinde 

Schuldbekenntnis: 

Pr.: Im Nomen uese hilligen Dreifaltigkeit wütt  wei 
anfangen. 
Dei Heär  sey mit Jul 

 Un mit deinem Geiste! 
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Pr.: Bröoers un Süsters,   wei dey hilligen 
Geheimnisse richtig künnt,  bekenne wei, dat wei 
sünnigt hätt. Wei  bekennet uese Schuld: 

A.: Ick bekenne Guatt diärn Ollmächtigen un ollen 
Menschken, dat ick Guddes unerloten un Böses  jedan 

 Ick häwe sünnigt in  Gedanken, Woarten un 
Wiärken.  Düer  meine Schuld, düer  meine Schuld, düer 
meine gröttste Schuld. Dorümme räope ick de siälige 
Jungfrau Maria, olle Engel und Hilligen  
Bräoers un Süsters an, föar   täu   bei Guatt 
usen Heärn. 

Vergebungsbitten: 

Pr.: Hear, Diu ollmächtiger  Guatt, häw Erbarmen mit ues, 
lot ues uese  no, un weis ues diärn Wiäg  
eiwigen Liewen. 

A.: Amen 

Pr.: Heär sey ues gnädig 

A.: Heär sey ues gnädig 

Pr.: Christus sey ues gnädig 

A.: Christus sey ues gnädig 

Pr.: Heär sey ues gnädig 

A.: Heär sey ues gnädig 

Lied 
"Nun danket all und bringet  GL 267 

Niu danket alle und bringet Ehr 
jiu Menschken inne  
wat mit denn  Engel Fleer 
in'n   ankümmt. 

Upmuntert jiu un singet mit Schall 
Guatt uesen höddesten Gut 
de suine Wunner üowerall 
un graute Dinge  

Hei giewe ues en fründlich Hiärt 
  den Geist und Sinn 

un schmuit all Neut un Sorg un Puin 
in Meeresdeipen hen. 

Segen und Entlassung 

Pr.: Dei Heär sey mit   

A.:  mit   

Pr.: Et seyne ju dey allmächtige  Guott, dey Va, dey Sahn un 
dey hillige  

A: Amen! 

Pr.: Guatt  bei Ju! 
Niu gohet hönne in Freän, 

A.: Dank sey diärm Heärn. 



Pr.: Lamm Goattes, Diu niehmst hinwiäg  dey  dey 
 

A.: Erbarme Dei üawer  us. 

Pr.: Lamm Guattes, Diu niehmst hinwiäg  dey Sünnen  dey 
 

A: Giff ues Deinen  

Pr.: Suih dat Lamm Guattes 
dat hinwiägniehmt  dey Sünnen  der  

A.: Heär  ick sin nich weärt, 
dat Diu täo   künnst  unner mein Dach. 

 sägg   ein Woart, 
arm weärt  meine  gesund. 

Pr.:  wei  Hochteitsmohle  draff. 

Zur Kommunion:  
Choral der Musikkapelle 

Musikkapelle und Gemeinde: 
"Das  der  Herr Jesus  GL 547 

 1 und 3) 

Dat Heil der  Herr Jesus Christ, 
woahrhaftig bei täogiegen  is; 
im Sakrament dat höchste  Glitt 

 is mi Fläischk  un  

Dat Woahre Manna, dat is hei, 
davöar  dey  beugt dey Knei, 
hei is dat rechte Hiemelsbräot, 
dat wennet ueser Hungersnäot. 

 

Gloria: Musikkapellel und Gemeinde 
"Es jubelt aller Engel   817 

Et juewelt alle Engel Chor 
un olle hilligen Kreis. 
De Himmel un de Eährn  stimmt in 
to singen Guattes Preys. 
Auk up den weyten  
erklinget, wi iut eanen Mund. 
Drei eynger Guatt  dui  
soll  un Aehre seyn. 

Tagesgebet: Priester 

Lesung aus dem Jakobusbrief: 

V.: Meyne Süsters,   Bräoers, 
Hallet deyn Glauben an uhsen Hähern  Jesus Christus, 
deyn Hähern  der Herrlikkeit, - frey vann jedem 

 dey  
Wenn in jeuer Versammelunk ein Mann  goldenen 
Rengen und stödigen    - und togleyk 
kommet ein Armer in dreickigen Kleiern -  jeu keket 
nur upp deyn Mann in deyn stödigen  Kleiern - und jeu 
segget dann: Sett Dey hey upp deinn gutten Platz! 

Un tö deyn Armen segget  jeu: Doi kannst do kennen 
stohen oder: Sett Dey to meiynen Fouten! 
Maket jeu dann nett unnereinaner Unnerscheide, - und 
stellt Urdeile upp Grund wideriger  ? 
Höhert  meyne leiwen Bröoers:  Hätt  Guatt nett dey 
Armen in dey  oetsocht -  sy dör deinn 
Glauben reyke - un tö  Ärben  dett Künnigsreyk  to  
- wicker Guatt  versprauken hätt, denjigen -
dey Guatt  hätt. 
Woarte det lebiendigen Guattes. 

A. Dank sey Guatt! 



-  -

 Musikkapelle und Gemeinde 
"Christen singt mit frohem Herzen ..." GL 861 

Wie hai eins mit seinen Jüngern, 
bey deän  Owentmohle satt 
un no det Gesetzes Vorschrift 
van deän  Austerlamme att 

 hai eine Leibesstiftung, 
do dät   te Enne wass 
un   seynen Leaden 
ollen   Järten  kenn. 

Priester: 

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus Mk 7,31-37 

Pr.: Guattes Woart tilget uese Sünnen. 

A: Wei loawet Dei Christus. 

Predigt 
Credo: Orgel und Gemeinde 

"Allmächtiger  vor Dir im Staube ..." SC 26 

Allmächtiger  vor Dey im, Staove 
steiht in  deyner Kreatur. 
Oh Guott un Watter jo ick gläeve 
an Dey dein Maker dey Natur 
und, an dein  dei out is gohen 
van dey geboren eiwig was, 
Dey van dem heiligen Geist empfangen, 
dey reinste Jungfrau uss gebar. 

A: Vaar uese in  Dein Nome  geheiligt weärn, 
Dein Reik  Dein Wille gescheihe ass im Hiemel 
säo  äok  up Eärn. 
Uese dägliches Bräot giw ues  vandage. 
Vergiw ues uese Schuld, ass eäk wei vergiwet   

 Un lot ues nich in Versäukung   
erlöse  ues van diärn Bäsen. 

Pr.: Erlöse ues Heär; ollmächtiger Vaar van ollen Bäsen un 
giw ues  in uesen Dagen.  ues täo   
mit Deinem Erbarmen un bewahre ues föar 
Verwirrung un Swine, domit wei  Täoversicht dat 
Kummen ueses Erlösers Jesus Christus erwarten. 

A: Denn Dein is dat Reik un dey Kraft un dey Herrlichkeit 
in Ewigkeit Amen. 

Friedensgebet 

Pr.: Uese Heär hätt täo seinen Aposteln siägt: 
Freän  hinterlote ick Ju, meinen Freän giewe ick Ju. 
Dorümme  beet wei: Heär Jesus Christus suih nich  up 
uese Sünnen, sonnern  up diärn Gläowen deiner 
Kiärken  un  no Deinem Willen Einheit und 
Fräen. 

Pr.: Dei Freän ueses Heärn sey olle Teit mit Ju. 

A: Un mit Deinem Geise. 

Agnus Dei 

Pr.: Lamm Goattes, Diu niehmst hinwiäg dey Sünnen dey 
 

A.: Erbarm,e Dei  us. 
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V.: Lot ues been. 
Dat wei dankbar sin  olles Gudde un Moote hallet 
in uesen Wünschken. 

A.:  bitte wei Dei. 

V.: Dat wei in uesem  ni dey Näot dey  annern 
Menschken vergiärtet. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

V.: Führe olle täo ühern Gläowen trügge, dey Dei 
vergiärten hät. 

A: Dorümme  bitte wei Dei. 

V.: Giw ollen Verzweifelten Mäot, dat sey ühar Liewen in 
Deine Hänne  legget. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

V: Seäne  uese Familien un olle Mitmenschken, dat wei in 
Freen täosammen  liewet. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

V: Heär giw diärn Gräoten in dey   Insicht, un lot sey 
ühar Amt   Gudden fäar alle  Menschken 
gebruiken. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

V: Holle dey Gedanken an Vernichtung un Hass weit van 
ühar aw. 

A: Dorümme  bitte wei Dei. 

V: Giw ollen Menschken Kraft, dey täom  Wohle ueser 
Gemeinde arwegget. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

- 9 -

V:  dat olle Löhe in  uesem Dorpe gesund blewet. 

A: Dorümme  bitte wei Dei. 

V: Giw uesen leiwen Däoden diärn  eiwigen Freen. 

A.: Dorümme  bitte wei Dei. 

V.: Gutt isset uesem Guatt täo  danken, datt wei datt 
Liäwen häuwet un et in Fülle Häuwet. 

A.: Amen 

 Musikkapelle und Gemeinde 
"Was uns die Erde Gutes  GL 490 

Wat  Ehärn  gudes kämmet 
un uese Hänne fluidig wönn 
wat wui dann kruiget niu an'n Enne 
dät  bringewe  Heär na dui. 

Wui legget uese Gawen kenne 
mit  un Dank vä  duinen Treohn 
Heär,   ues väwandelt  wuier 
in Jesus Christus duinen  

Gabengebet: Priester 

(zum  
A.: Amen 

Pr.: De Heär sui mit  jiu! 

A.: Un mit duinen Geiste! 

Pr.: Hange de  

A.: Wui hät se  buin Heärn. 

Pr.: Lot ues danken den Heärn  uesen Guatt. 

A.: Jou, dät  is würdig un rächt. 



  -  -

 

Et iss ollteit gudd un richtig, Dei Heär, täo  danken. Dui 
häst iut dey Fülle Deiner Leiwe  Hiemel un Erde maket, dei 
geistige un körperliche Kreatur, dei  Sunne föar diärn Dag 
un Mond un Stiärne föar dey  Nacht. 
Diu  dat Land, up  Bäame un Kriuter  wasset 
un dey schöne Eärn mit Diärs    
No deinem Biele rnäkest Diu dey  Menschken un settest sei in 
as Heärn üawer olles was Diu   häst.   Deine Wiärke 
sin gutt, olles  van Dei. Dorümme  loawet un preise 
wei Dei mit Ollem wat do is. Engel un Hillige sütt in  uese 
Lied instimmen un singen öohne upptäohöharn: 

Sanktus: Musikkapelle und Gemeinde 
"Heilig,   

Heileg, heileg, heileg. 
Heileg is där Heär. 
Heileg, heileg, heileg, 
heileg is nur heiy. 
Heiy, dey nie begunnen, 
Eär, dey   was. 

 is un regeiret, 
Seyn   

Wandlung 

Vater unser 

Pr.: Dei Leiwe Heär hätt ues lehärt, 
wie wei been sütt.   lotet ues seggen: 

- / -

Pr.: Wei bekennt niu uesen Gläowen 

A.: Ick gläowe an  Guatt, dey Va, diärn Ollmächtigen, 
dei Hiemel un Eärde   hätt, 
un an Jesus Christus seynen einzigen  
uesen Heärn, dey   Hilligen Geiste 
döer dey  Jungfraun Maria geboaren is, 
dei litten hätt  unner Pontius Pilatus, 
kruiziget, stuarwen un begrawen is. 
Hei is runner stiegen in dat Reick 
der Däöden,  is am drüdden  Dage wiär 
upstohn vam Däöde un upfoährt in diärn  Hiemel. 

Do sitt hei täo dey  Rechten seynes Vaars, 
diärm ollmächtigen Heärn. 
Hei weärt  wieher  van do, 
to richten dey Lebännigen un dey Däoden. 

Ick gläowe an diärn Hilligen Geist, 
dei hilligen katholischken Kiärken 
un dey Gemeinschaft dey Hilligen. 

Ick gläowe an dat  Nohloten van uesen Sünnen, 
an dat  no uesem Däode 
un dat  Leäwen. 
Amen! 

Fürbitten: 

V. Guatt, jäiden Dag   wei deine Gawen an, 
unverdeint, äohne notäodenken, ümmesüss. Säo  stohet 
wei voär dei mit  leegen  Lehär ues olle  deine 
Geschenke mit Fährfurcht un Verantwoärtung täo 
briuken. 

Heär häare ues. 

A.: Heär erhäare ues. 



  
AUSZUG EM      

Historischer Markt und  in Upsprunge 

Erlös dient  der Kirchen-Innenrenovierung 

Markttreiben wie 
»anno dazumal « 

Von Jürgen   (Text und Fotos) 

U p s p r u n g e (WV). Was die Upsprunger Dorfgemeinschaft alle 
zwei Jahre beim »Historischen Markt  mit Spectaculum«  auf die Beine 
stellt, ist schon klasse - in Qualit ät und Quantit ät.  Am Sonntag drehten 
die Upsprunger das Geschichtsrad wieder um viele Jahrzehnte 

 Zigtausend Besucher kamen und sorgten für  regen Betrieb an 
den etwa 50 Ständen. 

Nach dem Hochamt in plat t ­
deutscher Sprache am Morgen in 
der Pfarrkirche St. Petrus ging das 
Treiben rund um die Kirche sowie 
in den Bereichen Ki rchs t ra ß e / 

 Weg und B ü rener 
S t ra ß e  los. Beteiligt waren alle 
Vereine des Hederquelldorfes 
sowie ungez äh l te  Helferinnen und 
Helfer unter Federf ü h rung  des 
B ü rgervereins . 

Neben zahlreichen S t ä nden ,  an 
denen Handgearbeitetes sowie 
Kunsthandwerkliches angeboten 
wurde, bot der Historische Markt 
insbesondere den Kindern einen 
guten Einblick in l ängst  vergan­
gene Handwerker-Tage. Da wur ­
den Besen gebunden, Pillen und 

 Handwerk 

Seile gedreht, der Schmiedeham­
mer geschwungen oder nach alter 
V ä ter  Sitte gebacken. Landfrauen 
boten Deftiges an; Kaffee und 
Kuchen  im Cafe Mucke ­
fuck, an der Buckem ühle  konnten 
man sich ganz der »Sauferei  und 
Völlerei «  hingeben. 

Zwischendurch zog der B ü ß er ­
zug durch das Dorf, der Floh ­
markt bot Krimskrams und echte 
Schn äppchen,  die Drehorgel 
spielte vom »River Kw ä i -Marsch « 
bis zur »Berliner Luft «  praktisch 
alle  und 
der Dorfpolizist drohte allen, die 
ü be r  die St r ä nge  zu schlagen 
drohten, mit dem Dorfgef ängnis. 

Was es mit dem »Britzenspiel « 
auf sich hat, zeigte die Feuerwehr 
auf der  neben dem gro ßen 
Findling, wo es auch sonst Unter ­

haltung bei Musik und Tanz gab. 
Die Kinder zog es derweil zum 
»Streichelzoo Gr ü tzenfurz « . 

Der Erl ö s  des Tages dient der 
Mitfinanzierung der Kirchen-
Innenrenovierung, die im kom ­
menden Jahr beginnen soll. Von 
den gesch ä tz ten  Kosten in H öhe 
von etwa 600000 Mark  die 
Gemeinde 100000 Mark allein auf­
bringen. 

Wer es am Sonntag etwas ruh i ­
ger angehen lassen mochte, konnte 
in der Pfarrkirche eine Ausstel ­
lung sakraler Gegenst ä nde  besu­
chen oder den Geschichten zuh ö ­
ren, die die Kr ä u te r f rau  zum 
Besten gab. Dies alles und noch 
mehr lie ß  den Historischen Markt 
wieder zu einem abwechslungsrei ­
chen »Spectaculum «*  werden. 

Spinnräder  in verschiedenen Ausführungen drehten sich am Pfarrheim. Ältere 
Upsprungerinnen beherrschen noch die Kunst des Spinnens. 



AUSZUG    
   

     

»Immer feste druff«-schließlich   das Eisen im glühen- Schmiede-Stand  war am Sonntagnachmittag beim 
den Zustand bearbeitet und verformt werden. Der »Historischen Markt« stets umlagert. 

An der Kirche verkauften »Upsprunger Mönche« unter anderem Folienkartof­
feln. An anderen Ständen boten  die »Mägde« leckere Sach'en  an. 
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[»Kreative Jugend baut Europa«  -

Johanna Pollmann gewann bundesweiten Wettbewerb 

»Wundertüte« EU 
vereinigt Kulturen 

Von Peter  

U p s p r u n g e (VW). In gewisser Weise hat Günter Tegethoff, 

Kunstlehrer am Gymnasium  in Geseke, wohl Glück 

gehabt - oder vielmehr kunstkritischen Sachverstand bewiesen -, als 

er das Bild seiner Schülerin Johanna Pollmann mit einer »Zwei-Plus« 

bedachte: Denn nur wenige Tage später wurde die Aquarell-Malerei 

der  Upsprungerin mit dem ersten Preis eines bundeswei­

ten Wettbewerbes zum Thema  baut Europa« ausge­

zeichnet. Die Urkunde konnte die Schülerin in Brüssel auf »höchster 

Ebene« von EU-Kommissionsmitglied Günter Verheugen entgegen­

nehmen.  

In zwei Darstellungsformen gin­
gen die Sch ü ler  bei dem Kreativ ­
wettbewerb an den Start, den die 
F ördergemeinschaft  f ür Staats ­
b ürgerliche  Bildung zusammen 
mit dem »Rheinischen Merkur« 
und anderen Vertretern der Wirt ­
schaft bereits seit zw ö lf Jahren  f ür 
zwei Altersgruppen ausschreibt: 
Aufs ä tze  zum einen, Grafiken und 
Fotografien zum anderen. »Euro ­
pas Kultur - Einheit und Vielfalt « 
lautete das Thema der zweiten 
Kategorie, in der Johanna Poll ­
mann die Juroren mit ihrem bun­
ten Bild überzeugen  konnte. 

Gerade die »knalligen Farben« 
ihres Aquarells habe die Jury für 
ihr Werk eingenommen, erz ählte 
die 17-J ährige  nicht ohne Stolz. 
»Magic Europe «  hat sie ihr Bild 
betitelt und Europas kulturelle 
Vielfalt darin kurzerhand aus 
einer Wundert ü te  herausgezau­
bert: Trolle aus Norwegen und 
Irland, italienische Pizza, franz ö ­
sisches Baguette, Schokolade aus 
der Schweiz, ein Islandpony, einen 

Johanna Pollmann (17) gewann mit 
ihrem  den ersten Preis. 

Foto: Bollig 

schwedischen Elch und Bier - als 
nationales Symbol der Deutschen 
-  ein Zauberstab der »Wun ­
dert üte « Europa  entsteigen. 

Gewonnen hat die Sch ü lerin  der 
Jahrgangsstufe elf mit ihrem 
ersten Platz einen Computer und 
die dreit ägige  Reise nach Br üssel, 
wo sie mit den anderen Preistr ä ­
gern unter anderem das Europ ä ­
ische Parlament besichtigte, bevor 
ihnen G ünter  Verheugen im Haus 

 die Urkunden 
überreichte. 

Kunstlehrer Tegethoff hatte 
seine Sch ü ler  auf den Wettbewerb 
aufmerksam gemacht, das Thema 
f ür  seinen Unterricht übernom ­
men. »Fast  alle Mitsch ü ler  hatten 
ihre Werke eingesandt « ,  so 
Johanna Pollmann. Neid, dass 
ausgerechnet sie zu den Siegern 
z ählte,  kam nicht auf, versicherte 
die 17-J ährige,  die mit einem 
solchen Erfolg nicht gerechnet 
hatte, überdies  sehr überrascht 
war, als sie in den Weihnachtsfe­
rien von der Pr ämierung  erfuhr. 
»Zwei  Monate waren seit der E i n ­
sendung vergangen « ,  so die Sch ü ­
lerin, »da hatte ich gar nicht mehr 
mit einer Antwort gerechnet. « 

F ür  das Geseker Gymnasium 
war der erste Platz Johanna Poll ­
manns nicht der einzige Erfolg des 
Wettbewerbes: Ihr Mitsch ü ler 
Christian  aus Geseke hat mit 
seiner Grafik einen dritten Platz 
belegt. 

In den Darstellungsformen Auf­
satz und Grafik haben die Initia ­
toren auch für 2000 wieder den 
Kreativwettbewerb für die  Alters­
gruppen 14 bis 16 und 17 bis 21 
Jahre ausgeschrieben. Einsende-

 ist der 30. September. Die 
Teilnahmeunterlagen sind in den 
Filialen der Commerzbank und 
beim »Rheinischen Merkur«,  Tel. 
0228/884245, erh ä ltlich. 



 Kre i se sol len a u f g e l ö s t  werden 

Düsseldorf will rabiate 
Gebietsreform: Fallen die 
Grenzen im Städtedreieck? 
(Fortsetzung von S.  Hin­
tergrund der Städte-Fusion  ist 
nach Informationen dieser Zei­
tung die in den vergangenen 
Monaten lebhaft diskutierte 
Auflösung  der Landschaftsver-
bände  Westfalen und Rhein­
land und die damit verbundene 
Neugliederung. In einem ver­
traulichen Papier der so 
genannten „Arbeitsgruppe   

September", das unserer 
Redaktion zugespielt wurde, 
hei ßt  es w örtlich: „Für   
strukturell benachteiligten 
Randgebiete der Kreise Pader­
born und Soest bietet sich eine 
eigenst ändige,  eigenverant­
wortliche und eigendynami­
sche Lösung  an (...), wobei der 
Schwerpunkt auf wirtschaftli­
che, kulturelle und strukturelle 

Das neue Kommunal-Gebilde 
„Kreis  Upsprunge" soll im September Gestalt annehmen. 

Zusammenarbeit gelegt werden 
 25 Jahre nach der letzten 

Gebietsreform ist es an der 
Zeit, Grenzen neu zu fassen 
und damit Impulse zu geben." 
Wie aus zuverlässiger  Quelle zu 
erfahren war, soll das zentral im 
neuen Kommunalgebilde gele­
gene Bürgerhaus  in Salzkotten-
Upsprunge zum 
sitz umgebaut werden. Als 
kommissarischer Verwaltung­
schef des „Kreises  Upsprunge" 
ist Helmut  im 
Gespräch,  der die Geschäfte  bis 
zur Wahl der Kreis-Gremien 
im November f ühren  soll. 
Graute-Kemper repräsentiert 
als amtierender Kreis-Schüt ­
zenkönig  einen Großteil  der 
Einwohner des Altkreises 
Büren. 

Der designierte Landrat zeigte 
sich von der Entwicklung in 
Düsseldorf  keineswegs über­
rascht: „Das  war lange überfäl­
lig", meinte er. Bereits seit eini­
ger Zeit stehe er in engem Kon­
takt mit dem zust ändigen 
Ministerium. Durch die „Gunst 
der Stunde" sei nun endlich 
„der  Knoten durchgeschlagen 
worden". „Denken  Sie mal an, 
welche Mögl ichkeiten  sich 
allein für die 20 000  Schützen­
br üder  im k ünftigen Kreis 
Upsprunge bieten", begeisterte 
sich Graute-Kemper. Eine sei­
ner ersten Amtshandlungen 
soll denn auch die Planung 
eines gro ßen  gemeinsamen 
Festes aller 34 Schützenvereine 
des neuen Kommunalgebildes 
sein. Voraussichtlicher Termin: 

 April 2001. 



   / /  / 

Fallen Grenzen im Städtedreieck? 
Kreis Soest/Kreis  

(te) Als gestern morgen das 

Telefon i n der Amtss tube 

von Dr . Rudo l f Wansleben 

klingelte, ahnte der Pader­

borner Landrat noch nicht, 

dass dies einer der wicht ig ­

sten Anrufe seiner Laufbahn 

sein sol l te . Doch was i h m 

Ministerialrat Dr. Har tmut W . 

Schneideweg vom D ü s se ldo r ­

fer Minis ter ium f ür Landesent­

w ick lung und Raumordnung 

da ohne langes V o r g e p l ä n k e l 

e r ö f fne te ,  schlug ein wie ein 

Bombe: 

Die Kreise Paderborn u n d 

Soest sollen mi t Wirkung vom 

1. September des Jahres neu 

gegliedert werden, wobei die 

St äd te  B ü ren,  Salzkotten, Bad 

W ü n n e n b e r g  u n d Geseke zu 

einem eigenst ändigen  Kreis mit 

Sitz in Upsprunge zusammen­

gelegt werden. Wansleben i n 

einer ersten Reaktion gegen ü ­

ber unserer Zeitung: „Ich wei ß 

gar nicht, was ich davon hal ­

ten soll. Mein Soester 

kollege Riebniger u n d ich 

haben uns sofort für Montag ­

morgen in D ü sseldorf  ange­

meldet und werden uns dort 

erst mal schlau  

(Lesen Sie b i t t e  

Seite 3) 
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Heimatbrief 
für  die Kreise 

Paderborn und Höxter 

Herausgeber: Der Heimatgebietsleiter des Westfälischen  Heimatbundes für das  Paderborner 
und Corveyer Land und die Kreisheimatpfleger der Kreise Paderborn und Höxter 

Liebe Heimatfreunde! 

Dieses ist die erste Ausgabe des 
Heimatbriefes mit der Jahreszahl 
2000. Die Aufregung um den zwei­
fellos besonderen Jahreswechsel hat 

, sich gelegt. Trotz mathematischer 
Einwände dürften  die meisten von 
uns gefühlsmäßig  damit in ein neues 
Jahrtausend eingetreten sein. Aber 
dennoch blieb das Ereignis, nachdem 
die Böller  verhallt und die Sektgläser 
geleert waren, in uns blaß:  Jahrtau­

sende berühren  uns in unserem eigenen Leben wenig. Wir rechnen in 
Jahren und Jahrzehnten, im Gedanken an Familie oder Besitz allen­
falls in Jahrhunderten. Was für die  Rückschau  gilt, gilt erst recht für 
die Vorausschau. Aus der Kenntnis der Vergangenheit und insbeson­
dere auch der aktuellen Veränderungsprozesse  wissen wir, daß eine 
Prognose für das  Jahr 3000 nicht möglich  ist. 

Die Jahreszahl 2000 möchte  ich aber zum Anlaß  nehmen, einige Ge­
danken zur Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unserer Heimat 
vorzustellen. Weiterdenken und Widerspruch sind erwünscht! 

Ich möchte  keine Geschichtsabhandlung vorlegen, muß  aber mit dem 
Anfang der letzten zwei Jahrtausende beginnen, da er nicht nur die 
Zählung  der Kalenderjahre bestimmt. Mit der Geburt Jesu Christi 
nahm unsere Zeitrechnung ihren Anfang. Dieses Ereignis sollte acht 
Jahrhunderte später  und bis heute auch die Entwicklung unserer Hei­
mat bestimmen. Das Denken und Fühlen  der Menschen, ihre Ge­
wohnheiten, Bräuche  und ihr Lebenslauf wurden durch das Christen­
tum geprägt.  Die Klöster  hatten Anteil an der Landesentwicklung. Vor 
allem die Kirchen verleihen unseren Dörfern  und Städten  ihr individu­
elles Gesicht. Fürstbischöfe  und -äbte  waren über  Jahrhunderte die 
Herrscher des Paderborner und Corveyer Landes. Alles das wirkt 
heute noch in der Landschaft, Wirtschaft und Mentalität  der Bevölke­
rung nach. 

Unsere heutige Kulturlandschaft ist in den wesentlichen Grundzügen 
wie  und -art, Verkehrswegenetz, Wald- und Flur­
verteilung weitgehend ein Produkt des Mittelalters. Diesen 
raum gestalteten sich die Menschen und richteten sich in ihm ein. Oft, 
ja zumeist war das Leben hart und bedroht:  mit Hungers­
nöten,  Fehden und Kriege, alltägliche  Krankheiten und katastrophale 
Seuchen, Kinder- und Müttersterblichkeit ließen  das für die meisten 
Leute ohnehin schon karge Leben unsicher und vielfach auch kurz 
werden. 

Zum Besseren wandelte es sich langsam, aber grundsätzlich  erst im 
 und vor allem 20. Jahrhundert. Fortschritte in der Medizin, Tech­

nik, Land- und Forstwirtschaft, Wirtschaftsverfassung, dem Verkehrs­
und Nachrichtenwesen, der Politik, Bildung und Ausbildung, den bür­
gerlichen Rechten und Freiheiten und auf vielen anderen Gebieten 

führten schließlich  zu der allgemeinen Versorgungssicherheit, ja dem 
individuellen und öffentlichen  Wohlstand, den wir heute genießen 
dürfen.  Dessen sollten wir uns bewußt  sein und es dankbar anerken­
nen! 

Insbesondere in den letzten 50 Jahren hat die Entwicklung im Ver­
kehrs- und Nachrichtenwesen dahin gewirkt, daß das  „platte  Land", 
dessen Bewohner traditionell als r ückst ändig  galten, an den Segnun­
gen der Zivilisation teilhat. Zeitungen und Zeitschriften und vor allem 
Rundfunk und Fernsehen und neuerdings das Internet bringen die 
weite  die neuesten Nachrichten, Moden und Marotten sozusa­
gen ohne Zeitverzug in die letzte Hütte.  Nah- und weltweite Fern­
reisen sind dank Auto und Flugzeug normal, dreitägige Kegelausflüge 
nach Mallorca keine Ausnahme. Wohnkomfort und -bequemlichkeit 
haben auch im Dorf einen Stand erreicht, der vor zwei Generationen 
als paradiesisch galt. 

Diese Beispiele sollen genügen;  sie könnten  beliebig vermehrt werden. 
Sie sind hier genannt, um die Kehrseite deutlicher herausarbeiten zu 
können.  Denn hinter dem Positiven und Angenehmen verbergen sich 
Probleme, die uns in der Zukunft noch deutlicher als zum Teil jetzt 
schon zu schaffen machen werden. Die Heimatpflege muß  sich diesen 
Problemen stellen; denn sie ist nicht Nostalgie, sondern in ihrem Auf­
trag zum Bewahren des Lebensraumes der Kritik verpflichtet und der 
Zukunft zugewandt. Blind-romantische Heimatschwärmerei  ist ein 
Volkstanz auf dem Vulkan. 

Zur negativen  dieses Jahrhunderts gehören  zwei Weltkriege. 
Mit einigen besonders schrecklichen Ausnahmen wie z.B. die Zerst ö ­
rung Paderborns  oder der Bombenangriff auf Ottbergen ist der 
Heimatraum an sich glimpflich davongekommen. Er hat aber auf fer­
nen Schlachtfeldern einen hohen Blutzoll leisten müssen,  wodurch ein 
großes  menschliches Potential vernichtet wurde. Diesbezüglich  em­
pfiehlt sich in Blick auf die Namenstafeln unserer Kriegerdenkmäler. 
Als Folge des Zweiten Weltkrieges fanden hier zahlreiche Flüchtlinge 
und Vertriebene zunächst  ein Unterkommen und dann ein zweites 
Zuhause. Ihre Integration war bei allen damit naturgemä ß  verbunde­
nen Problemen ein bewundernswertes Meisterstück.  Nicht wenige 
aus ihrem Kreis haben sich um die Pflege und Erforschung ihrer neuen 
Heimat verdient gemacht. 

Nicht vergessen werden darf, daß der Rassenwahn der Nationalsozia­
listen mit der Vernichtung der Juden auch unwiederbringlich die j üdi ­
sche Kultur zerstört  hat, die über  Jahrhunderte Teil unserer Heimat­
kultur gewesen war. 

Auf der anderen Seite wurde durch im Zeichen der Blut- und Boden­
ideologie der Heimatgedanke gefordert und wurden im Bereich der 
Ortsbild- und Landschaftspflege sowie im Natur- und Tierschutz 
wichtige Schritte gemacht und das Bewußtsein dafür  geweckt. Daß 
manches dabei in nationalen Kitsch ausartete und zur 
Geschichtsklitterung verkam, war wiederum die dunkelbraune Kehr­
seite. 



Die Herrenmenschenideologie und der deutsch-nationale Grö ßenwahn 
führten   nur in barbarischer Weise zur Zerst örung  wertvollen 
„fremdvölkischen"  Kulturgutes und Volkstums vor allem in 
und Osteuropa, sondern sie beschwor damit ebenfalls den Untergang 
und den Verlust deutscher Siedlungsgebiete einschließlich  der darin 
bestehenden reichen Kultur herauf. Von dem Leiden und Sterben Un­
schuldiger und den Verbrechen auf allen Seiten und bei allen beteiligten 
Nationen wollen wir erst gar nicht reden. 

Wenn auch in unserem Heimatraum vieles den Krieg unbeschadet über­
standen hat, so standen auch hier die Menschen  an einer Stunde 
Null. Das politische System der faschistischen Diktatur war zerschla­
gen, fremde Mächte  herrschten. Von dem bald folgenden 
wunder" war noch keine Rede. 

Der erstaunlich schnelle wirtschaftliche Wiederaufbau nach der Stun­
de Null mit zunehmendem persönlichem  Wohlstand veränderte  zuse­
hends das Gesicht unserer Dörfer  und Städte  und unserer Landschaft, 
aber auch langsam die Mentalität  der Menschen. Für die positiven 
Veränderungen mögen  einige Beispiele stehen: Verbesserung der hy­
gienischen Verhältnisse  und der Wohnsituation, Unabhängigkeit  durch 
das eigene Auto, steigende Einkommen, Fernsehen und andere Medi­
en, Weltoffenheit, Urlaubsreisen, preisgünstige  Lebensmittel, zahlrei­
che  Geräte  im Haushalt. Jeder könnte  die Liste 
leicht verl ängern.  Aber es setzten auch negative Entwicklungen ein. 

 Folge des verlorenen Krieges war durch die Besatzung das 
starke Ansteigen des  Einflusses auf unsere Kul ­
tur. Was im Hinblick auf die Wiedereinführung  der Demokratie und die 
wirtschaftliche Unterst ützung  segensreich war, legte den Grundstein 
zu einer Entwicklung, die heute ein unerträgliches Ausmaß  angenom­
men hat. Die mittlerweile fast über  die ganze  verbreitete Ameri ­
kanisierung macht die  immer langweiliger. Daß die pappigen 
Frikadellenbrötchen,  die für diesen  Prozeß  als Symbol gelten können, 
den Namen einer deutschen Hafenstadt tragen, tröstet  wenig. 

Symptomatisch ist, daß viele Konsumenten  dieser kulinarischen Ver-
irrung den deutschen Namen nicht mehr deutsch aussprechen können. 
Das ist nur ein Beispiel für das, was uns in  unseren Dörfern  und 
Städten tagtäglich  begegnet: amerikanische Ausdrücke  auf Schritt und 
Tritt. Jede Dorfkapelle ist eine „Band"  mit amerikanischem Namen 
und amerikanischen „Songs".  Selbst intelligente Menschen begeistern 
sich so für Lieder, die sie auf Deutsch angeblich - und oft zu Recht -
nicht ertragen können.  Durch amerikanische Schlagworte verarmt die 
Sprachkompetenz. Immer wieder fällt  auf, daß  selbst Journalisten 
amerikanische Worte übernehmen  und verbreiten, deren Inhalt sie nicht 
verstehen. 

Unsere Schuppen bzw Schoppen finden sich als „Shops",  unser auf 
Rehkinder beschränktes  Kitz als „Kids"  und damit auch kleine Men­
schen wieder. Läden  werden zu „Stores",  Ausverkäufe  zu  
Weihnachten zu  Die Autos von Brautpaaren werden mit 
„Just  married" verziert - als wenn sie sich ihrer Trauung schämten. 
Daß  kaum ein Geburtstag ohne „Häppi  Bürste"  vergeht, ist nicht 
weniger peinlich und primitiv. Die Liste ließe  sich endlos fortsetzen -
einschließlich  der Wörter  wie „Handy",  „Twen"  und „Talkmaster", 
die deutschgemacht englisch klingen, aber weder deutsch noch eng­
lisch sind. Es ist schade, daß  diese Produkte geistiger Windstille auch 
auf dem Land gedankenlos übernommen  werden. 

Die Beschleunigung der Entwicklung zum nachäffenden  
deutsch Denglisch ist nur einer der unheilvollen Einflüsse  des Fernse­
hens, dessen  in Programmherkunft und  
mittlerweile unsere Kultur auch in Sitten und Gebräuchen  beeinflußt. 
Das Fernsehen hat überhaupt  mittlerweile durch den hohen Anteil 
gewaltdarstellender und geistig anspruchsloser Sendungen sicherlich 
in der Masse keine positive  und kulturfördernde  Wirkung 
mehr und wirkt sich daher vor allem durch den Einfluß  auf Kinder und 
Jugendliche für die Zukunft negativ aus. 

Welche Wirkung das so viel gepriesene Medium Internet für das so­
ziale und wirtschaftliche Leben unserer Region langfristig haben wird, 
ist abzuwarten. Den unbestreitbaren Vorteilen stehen auch gewichtige 

Nachteile gegenüber.  Neue Arbeitsplätze  werden zwar geschaffen, 
k önnten  aber durch den Export z.B. von  und 
Konstruktionsarbeiten in Billiglohnländer  und Personaleinsparungen 
in Dienstleistungsbereichen zur Zunahme der Arbeitslosenzahl füh­
ren. 

Ein sehr bedenklicher Aspekt ist nicht nur im Bereich elektronischen 
Medien der weiter steigende Einfluß großer  und grö ßter  Konzerne. 
Markt- und Organisationsmacht bewirkt Abhängigkeiten.  Kleinere 
Einheiten, wie sie die Dörfer  und ihre relativ wenigen Bewohner sind, 
können  dabei ins Abseits geraten. Ein Beispiel dafür  liefert uns die 
privatisierte Post. Durch die Schließung  der Poststellen in den Dör ­
fern hat sie Kundenorientierung und damit einen Teil l ändlicher  Ver­
sorgungseinrichtungen dem Profitstreben geopfert. Die Banken wer­
den möglicherweise  folgen. Kleine Läden  haben - soweit sie überhaupt 
noch überleben  - zunehmend Schwierigkeiten, mit Ware beliefert zu 
werden. Sie sind für die nur noch in  großen  Dimensionen denkenden 
Hersteller und Großh ändler  uninteressant geworden. Eine weitere 
Verarmung des dörflichen  Lebens in bezug  Versorgungssicherheit 
und Arbeitsplätze  zeichnet sich ab. 

Verheerend hat sich die Agrarpolitik auf die Dörfer  ausgewirkt. Auch 
in der Landwirtschaft ist Überleben  nur durch Grö ße  möglich.  Höfe­
sterben war und ist die Folge. Dadurch sind die Menschen unmittelbar 
betroffen. Sie müssen  sich eine andere Erwerbsquelle suchen. Der 
Bauer ist selbstbew ußter  Herr auf seiner Scholle und kann sich eine 
eigene, unabhängige  Meinung leisten und sie äußern.  Durch die zahl­
reichen Betriebsaufgaben ist dieser Menschenschlag, der unsere Dör­
fer und ihre Politik prägte  und nicht wenige Originale hervorgebracht 
hat, fast verschwunden. Das gilt übrigens  ebenfalls für die einst vielen 
selbständigen  Handwerker. 

Dorfpolitik wird seit der Gebietsreform in der Stadt bzw. Großge ­
meinde gemacht. Das geht zwar im wesentlichen gut, bedeutet aber 
dennoch einen schmerzlichen Verlust an Autonomie, bürgernaher  Ver­
waltung und letztendlich sogar an Demokratie. Die Reformpolitiker 
haben dem Hang zur Grö ße  hier ebenso gehuldigt wie bei der Schlie­
ßung  der Dorfschulen. 

„Gr ö ße"  ist das Wort, das in diesen Jahrzehnten überall  das Handeln 
bestimmt. Das geht aus den oben angeführten  Beispielen hervor. In 
großen  Einheiten verliert das Individuum an Bedeutung oder geht gar 
unter. 

Über  Jahrhunderte waren die Bewohner der Dörfer  durch feudale, 
wirtschaftliche, technische und persönliche Abhängigkeiten  und Be­
schränkungen  eingeengt. Seit   Jahrhundert lockerten sich diese 
Beschränkungen.  Heute erfährt  das dörfliche  Leben wiederum durch 
Abhängigkeiten  Einschränkungen.  Teilweise kommen sie unter dem 
Deckmantel der Freiheit daher und verbergen dennoch den Kern der 
Unfreiheit. Was uns als Weite angepriesen wird, ist oft nur Enge. 
Manchmal ist es der sprichwörtliche  goldene Käfig. 

Es wäre  vermessen zu glauben, daß die in der Heimatpflege  Tätigen  in 
der Lage wären,  die negativen Entwicklungen, die sich für die Zukunft 
abzeichnen, zu verhindern. Es ist aber eine Aufgabe der Heimatpflege, 
zu beobachten und zu informieren. Und es muß der Heimatpflege 
gelingen, lokale und regionale Tradition und Wissen, Fertigkeiten und 
Gebräuche  so zu dokumentieren und zu erhalten, wie in Genbänken 
das Saatgut aussterbender Pflanzen bewahrt wird, um sie zu gegebe­
ner Zeit wieder zur Blüte  zu bringen! 

Herzlich Ihr 





 Wir haben von Beratung 
andere Vorstellungen! 

\ Denn wir nehmen uns viel  für   
und gehen auf  persönlichen 
Wünsche ein. 

Wir sind ganz in  Nähe: 
Delbrück 

•   Min. 

_ Paderborn 
Lippstadt \ 15 Min. 
20 Min. 

        

  
Geseker  49  Salzkotten Tel. 0 52 58/94 00 00   

Autohaus 
Rudnig   

 zuverlässiger 
Partner für 

Volkswagen und Audi 

Geseker Straße 41 
33154 Salzkotten 

Telefon (0 52 58) 62 91 
Telefax (0 52  47 25 

 Jahre  

... Wenn das wohl kein Anlaß 
ist, zum neuen Jahrtausend ein 
ganz besonderes Heft heraus­
zubringen! Denn vor genau zehn 
Jahren sollte  der Neugrün­
dung des SV Hederborn  

 e. V. neben der Fuß-
 ein Bereich für   

Jazztanz eingerichtet  Mi t 
zunächst nur acht Teilnehmer­
innen startete Dagmar Kaup das 
wöchentliche Training im Up­
sprunger Pfarrheim.  Laufe _ 
Zeit haben jedoch immer  
Kinder und Jugendliche Gefallen 
am Tanzen  

Dort hatten w ir genügend Platz, 
um auch  etwas größeren 
Gruppen betreuen zu können. 
Als  Liboriusturnhalle so 
langsam aus allen Nähten zu 
platzen drohte, konnten wir nach 
der Errichtung des  
in  paar 

 dorthin verlegen. 
Seit vergangenem Jahr Können 
wir uns sogar an dem Luxus 
einer großen Spiegelwand er­

 wof ür wir uns hier noch 
einmal ganz herzlich bedanken 
möchten. 

 zählte die Jazztanzabteilung 
65 aktive Mitglieder.  schon 

 - unter ihnen auch ein Junge -
 heute schwingen schon  

Teilnehmer regelmäßig das Tanz­
bein. 

Die steigenden  
brachten nach einiger Zeit den 
Umzug mit sich. Dem Upsprunger 
Pfarrheim wurde schw eren I 
zens "Adieu" gesagt, und man fand 
sich in der Liboriusturnhalle Salz­
kotten wieder. 

Zurückblicken können wir nun 
auf zehn  in denen die 
eine oder andere Choreographie 
nicht nur im Training sondern 
auch auf der Bühne ihren Platz 
land. Gern erinnern w ir uns an 
Tänze wie  "Coca  "Go 
West" oder "Lol l ipop". Unsere 
acht Übungsleiter sorgen dafür, 
daß auch weiterhin die Vielfalt 
unserer Tänze erhalten bleibt 
und die zehn Jazztanzgruppen, 
mittwochs und samstags ihren 
Spaß am Tanzen   
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